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1 94 j 47 wird der „Gefellige” von allen Poſt⸗ 
ii it 60 pf ämtern für den Monat September 

4 + geliefert, frei ins Haus für 75 Pf. 
Beitelluugen werden von allen Poſtämtern und von den 
andbriefträgern angenommen. 


Neu hinzutretende Abonnenten erhalten den bereits er- 
chienenen Theil des Romans „Aus eigener Kraft“ von Adolf 
Streckfuß koſtenlos nachgeliefert, wenn fie dieſen Wunſch der 
pedition des „Geſelligen“ — am einfachſten durch Poſtkarte — 
hittheilen. 


— — . —— — Am 


Das Kaiſerpaar in Stettin. 


Die Hauptſtadt Pommerns hat prächtigen Feſtſchmuck 
gelegt. Reiche Tannengewinde, Fahnen⸗ und Wappen⸗ 
mut haben den Bahnſteig zu einer Empfangshalle nm- 
wandelt. Die Stelle, wo das Kaiſerpaar den Zug verläßt, 
berdacht ein prächtiger Baldachin, in dunklem Braunroth 
ud türkiſch Gelb und Gold gehalten; an der Ausgangs⸗ 
orte aus dem Kaiſerzimmer, die den ſtrengen Salon⸗ 


harakter in ihrer Ausſtattung tragen und durch 
flanzenarrangements ausgeſtattet find,” ift wieder 
in Baldachin in Weiß und Blau angebracht 


ber dem Teppich, auf dem die hohen Gäſte ſich in ihre 
quipagen begeben. Flaggenmaſten, mit Tannengrün um⸗ 
hunden und bunten Bannern ſäumen links den Weg bis 
ur Brücke; drei mächtige farbige Velarien mit den preußiſchen 

b pommerſchen Wappen heben die geſchmackvolle Dekoration 
i zu der Eiſenbahnbrücke, die mit vielem Geſchmack 
nutzt iſt. Acht farbige, auch in Roth, Gelb und Blau 
malte originelle Thürmchen krönen auf jeder Seite die 
brücke, Tannengewinde, bunte Stoffe, Fahnenmaſten mit 
behenden Bannern find zu gefälliger Wirkung vereinigt. 
fein durchgeführt ift auch der Schmuck des Rathhauſes, 
as mit goldenen Schilden, die die Buchſtaben W. und 
V. A. tragen, im oberſten Stock, mit reichem Tannengewinde 
m Mittelſtock, mit den drei mächtigen goldenen Velarien 
m Mittelbalkon, den farbigen Teppichen an den Seiten⸗ 
alfon, reich und vornehm ausſieht. Von den beiden 
eiten des Treppenaufganges in der Mitte führt zur Straße 
uu durch rothe, mit Guirlanden und Bannern in den 
Stettiner und pommerſchen Farben verſehene Flaggenmaſten 
nd dichtes Tanneugrün gebildeter Gang, der in einen 
erlichen, farbenprächtigen, in Roth und Gold gehaltenen 
kiosk mit einem ſpitzen Dach in deutſchen Farben mündet. 
as Ganze ift von je zehn mächtigen goldenen Fahnenmaſten 
hit großen Bannern zu beiden Seiten im Halbkreis eingefaßt 
mò ſieht prächtig und anmuthig aus. 

Prachtvolles „Kaiſerwetter“ mit blauem Himmel 
nd goldigem Sonnenſchein verſchönte den Feſtſchmuck. 
freitag Mittag um 12,40 Uhr lief der kaiſerliche Hofzug 
n den Bahnhof unter den Klängen des Präſentirmarſches 
nd der fich daran anſchließenden Nationalhymne ein. Der 
Raifer ſtand am Fenſter feines Salonwagens und grüßte 
jie auf dem Bahnſteig zu ſeinem Empfange anweſenden 
percen, Die Ehrenwache ſtellte das Grenadier⸗Regi⸗ 
ent König Friedrich Wilhelm IV (Nr. 2), deſſen direkte“ 
zorgeſetzte einſchließlich des Kommandirenden Generals, 
generals der Kavallerie von Langenbeck, mit dem Chef 
es Generalſtabes, General der Kavallerie Grafen Schlieffen, 
ind dem Kriegsminiſter, General der Infanterie von 
Voßler, u. a. zugegen waren. 

Sobald der Zug hielt, verließ das Kaiſerpaar den 
Sagen. Der Kaiſer begrüßte zunächſt den Kommandi⸗ 
enden und den Oberpräſidenten Freiherrn von Maltzahn 
ind gab ihnen, wie auch den ſpäter durch eine Aunſprache 
eehrken höheren Offizieren die Haud. Die Kaijerin be- 
ſrüßte, nachdem ſie ſich einige Minuten mit mehreren Hof⸗ 
amen unterhalten hatte, den Oberpräſidenten und richtete 
lige huldvolle Worte an dieſen. Inzwiſchen nahm die 
Ehrenkompagnie Aufftellung zum Parademarſch, welchen 
ler Kaiſer, neben ihm die Kaiſerin, am Eingang zu den 
aiſerzimmern ſtehend und umgeben von den höheren 
Offizieren, abnahm. i 

Die Fahrt nach dem Schloſſe erfolgte unter Gloden- 
eläut, Eine Halbeskadron Küraſſiere mit flatternden 
fähnlein ſprengte unmittelbar vor dem Wagen des Kaiſer⸗ 
gaares heran, das im offenen vierſpännigen Wagen ſaß, 
teibjäger und Kammerdiener hinter fich, Der Kaiſer in 
Beueralsuniform mit dem Bande des Schwarzen Adler⸗ 
ordeus ſaß links neben der Kaiſerin, die in dunkelgrauer, 
nit Schwarzer Seidenſtickerei gezierter Toilette mit 
chwarzen Federn ſehr wohl und heiter geſtimmt ausſah 
huldvoll und freundlich nach allen Seiten grüßte, als 
inter dem brauſenden Hurrah der Wagen hielt, hinter dem 
bieder Küraſſiere folgten. Zwei liebliche Mädchen, 
Schülerinnen der Auguſte⸗Viktoriaſchule, überreichten dem 
halſerpaar Blumenſträuße, dem -Kaifer einen Strauß 
Weiher Rojen, der Kaiſerin ein Bouquet aus Marſchall⸗ 
lelroſen. Freundlich lächelnd und dankend nahm das 


Centn 


alſerpaar den Willkommen entgegen. 
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febofbehben, 


Oberbürgermeiſter Haken trat entblößten Hauptes an 


nojad Weit 


en Wagen heran und hielt folgende Anſprache: 


„Eure kaiſerlichen und königlichen Majeſtäten begrüßen wir 


alas 
ferirt in aW 
Preiſen. 
ARATI, 
Wyr. 


N eh furchtsvoller Huldigung. ; 
den Das KHaiferwort von Stettin, das Eure Majeſtät dem 
fieſigen Freibezirk zum ehrenden Gedächtniß vorgeſchr eben: 
njere Zukunft liegt auf dem Waſſer — wie bald ift es 
“ aller Welt zur flammenden Wahrheit geworden. Auf 
E Meeresfahrt, von den beſten Wünſchen des Vaterlandes 


begleitet, ſind unſere Heere hinausgezogen zur Sühnung ſchnöder 
Schuld an deutſchem Gut und Blut. 

Nah bei einander liegen Krieg und Frieden. Was aber 
auch die dunkle Zukunft bringen mag, unwandelbar — das 
wollen wir auch heute in ernſter Stunde geloben — in feſter 
Treue und feſter Zuverſicht blicken wir auf zu dem Hüter des 
Reiches, der zielbewußt mit ſeiner Willenskraft die Schutzwehren 
des Krieges für uns geſchaffen, um ſegnend die Werke des 
Friedens zu fördern. Das walte Gott!“ 

Seine Majeſtät der Kaiſer und Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
leben hoch!“ 

Dreimal brauſte der Ruf über den weiten Platz, wie 
weiße Taubenflüge flatterten die Tücher der Damen grüßend 
von allen Feuftern, die Majeſtäten erwiderten dankend 
den Gruß. Dann ſprach der Kaiſer: 

„Mein lieber Herr Oberbürgermeiſter! Ich danke Ihnen in 
meinem und in der Kaiferin Namen für die freundliche Be⸗ 
grüßung und den herzlichen Empfang, den wir wie immer hier 
gefunden haben. Es iſt ja nicht das erſte Mal, daß wir 
Stettin beſuchen, und bei jeder Wiederkehr hat meine Freude 
über den warmen Empfang ſich geſteigert. Weiß ich doch, 
daß Stettin die Wege, die ich wandle, erkannt hat. 
Sie haben, Herr Oberbürgermeiſter, unſerer Brüder gedacht, 
die für unſere Intereſſen nach dem fernen Oſten gegangen 
ſind. Ich habe die feſte Ueberzeugung, daß es gelingen wird, 
dort feſte und geordnete Verhältniſſe zu ſchaffen, unter 
denen der deutſche Kaufmann, der drüben lebt und wirkt, ein 
für alle mal vor Unheil dewahrt bleibt und ohne Störung 
und Gefahr Handel treiben kann. Ich habe gar keine Be⸗ 
ſorgniß für die Zukunft. Ich bin feſt überzeugt, daß mein 
Plan gelingen wird. Das wird auch zum Beſten Stettins, 
der Provinz Pommern und des ganzen Vaterlandes 
dienen. Das walte Gott!“ 

Tief neigte ſich der Oberbürgermeiſter über die Hand 
des Kaiſers und küßte der Kaiſerin die Hand. Nochmals 
dankte das Kaiſerpaar freundlich nach allen Seiten, dann 
fuhr die Kutſche von dannen, überall von lautem Jubel 
begleitet, die Küraſſier⸗Escorte ritt hinterdrein, die Wagen 
des Gefolges der Kaiſerin und der fremden Herrſchaften 
folgten. == er l ; 


„Auf dem Schloßhofe erwies eine ehe des 
Grenadier ⸗ Regiments König Friedr 


rich Wilhelm IV. 
. Pommerſches Nr. 2) dem Kaiſerpaar die militäriſchen 
Ehren. Im Schloſſe fand großer Civilempfang ſtatt, bald 
darauf war Frühſtückstafel. 

Um 6 Uhr Abends gab im Landeshauſe in der 
Louiſenſtraße zu Stettin die Provinz eine Feſttafel, an 
welcher der Kaiſer und die Kaiſerin, die in Stettin 
anweſenden Prinzen und hohen Würdenträger theilnahmen. 
Ueber den Sitzplätzen des Kaiſerpaares im Sitzungsſaale 
des Provinzial⸗Landtages erhebt fih ein etwa fünf Meter 
hoher Thronhimmel von ſchwerer rother Seide, mit reichen 
Goldſtickereien und ſchweren Goldquaſten geziert und über⸗ 
ragt von einer goldenen Kaiſerkrone, die von weißen 
Pfauenfedern umgeben iſt. Der deutſche Reichsadler bildet 
das Mittelſtück des Hintergrundes. Die Wände ſchmücken 
mächtige Oelgemälde, von denen das jüngſte von Wagner- 
Dülſſeldorf die Landung des Großen Kurfürſten auf Rügen 
zeigt und ein Geſchenk des Kultusminiſters iſt. Die 
Kaiſertafel befindet ſich an der linken Längsſeite des Saales, 
vor ihr ſind ſechs Quertafeln aufgeſtellt. 

Auf eine Rede des Vorſitzenden des Provinzial⸗Landtages 
v. Köller erwiderte der Kaiſer: 

„Ich ſpreche Ihnen meinen innigſten Dank aus und ebenſo 
den Ihrer Majeſtät der Kaiſerin für Ihre warmen und ſchönen 
Worte, welche Sie im Namen der Provinz Pommern ſoeben an 
uns gerichtet haben. Ich bin Zeuge geweſen vieler Empfänge, 
die meinem ſeligen Großvater und meinem Vater hier in Stettin 
bereitet ſind. Wohl entſinne ich mich noch des Abends, wo Ihr 
von meinem hochſeligen Großvater ſo gern geſehener Vater von 
ihm angeredet wurde. Auf Schritt und Tritt erſtehen vor meinem 
geiſtigen Auge in Stettin die Bilder der Vergangenheit, 
die mich nur mit Freude und Dankbarkeit erfüllen. Ich 
hege die feſte und unveränderliche Zuverſicht, daß die Provinz 
Pommern nach wie vor in ihrer Treue an unſer Haus durch⸗ 
halten wird. Ich verbinde aber auch damit den Wunſch, daß 


der Provinz in ihrem Streben und in ihrer Arbeit 
und in ihrem Vorwärtsſchreiten, insbeſondere 


auf dem Gebiete der Land wirthſchaft, der Segen nicht 
fehlen möge. Gerade auf dieſem Geblete iſt die Provinz mit 
ihren Beſtrebungen und ihren Einrichtungen mu ſtergiltig ge⸗ 
worden. Mit den beſten Wünſchen für das Wo hlergehen der 
Pro vinz erhebe ich mein Glas und trinke auf das Wohl der 
Provinz Pommern Hurrah! Hurrah! Hurrah! 


Oberpräſident von Maltzahn hat den Rothen Adler- 
orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub erhalten. 


Nachdem am 1. September die aus dem Gardekorps 
und Theilen des dritten Armeekorps beſtehende eine Partei 
der diesmal zu den Kaiſermanövern befohlenen Truppen⸗ 
körper auf dem Tempelhofer Felde bei Berlin beſichtigt 
worden iſt, wird heute, Sonnabend, um 10 Uhr die andere 
Partei, das zweite Armeekorps mit der 41. Diviſion, auf 
dem Krekower Exerzierplatz bei Stettin vor dem oberſten 
Kriegsherrn in Parade ſtehen. 

Der Krekower Exerzierplatz liegt ungefähr eine 
Stunde nordweſtlich zwiſchen dem Dorfe Krekow und der 
von Stettin nach Falkenwalde führenden Landſtraße. An 
dem Platze, von dem aus der greiſe Kaiſer Wilhelm I. im 
September 1887 ſeine letzte Parade über das zweite 
Armeekorps abhielt, erhebt ſich ein Obelisk. Hier wird 
auch Kaiſer Wilhelm II. mit der Kaiſerin und den fürſt⸗ 
lichen Gäſten Aufſtellung nehmen, um die in der Front 
ſtehenden Truppen an ſich vorbei marſchiren zu laſſen. 


Dieſem Platze gegenüber erhebt ſich eine rieſige Tribüne 
für etwa 1500 Zuſchauer, während das Exerzierfeld im 
übrigen auf ziemlich weite Entfernung hin durch Draht⸗ 
zaun und Poſtenketten abgeſperrt iſt. 

Oberſchiedsrichter im Kaiſermanöver iſt der Kaiſer. 
An Tagen, wo er ſelbſt die Führung einer Heeresabtheilun 
übernimmt, verſieht das Amt des Oberſchiedsrichterg 
Prinz Albrecht. 


Aus China. 


Der Haut die Transportdampfer „Batavia“, an deren 
Bord ſich auch die aus den öſtlichen preußiſchen Pro⸗ 
vinzen ſtammenden Truppen befinden, iſt, nach einer 
geſtern bereits mitgetheilten amtlichen Bekanntmachung des 
preußiſchen Kriegsminiſteriums, am 5. September in 
Shanghai eingetroffen. Ein Theil des 1. oſtaſiatiſchen 
Sutanteple-Seginients iſt dort am 6. September bereits 
gelandet. ' 


Ju Shanghai wird auch der Oberbefehlshaber Graf 
v. Walderſee ſein Hauptquartier aufſchlagen, und der 
neue Geſandte Deutſchlands, Dr. Mumm von Schwarzen⸗ 
ſtein, hat bis auf Weiteres in Shanghai ſeinen Wohn⸗ 
ſitz genommen. 

Die deutſche Panzerdiviſion, die Schiffe „Weißen⸗ 
burg“ und „Wörth“, „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, 
„Brandenburg“ und „Hela“, unter dem Befehl des Kontre⸗ 
admirals Geißler, welche am 9. Juli Kiel und am 
11. Juli Wilhelmshaven verlaſſen hatte, iſt vor Wuſung 
angekommen und wird zunächſt im Mündungsgebiet des 
Yangtjekiang ftationirt bleiben. 

Ein aus Shanghai in Tokio (Japan) eingelaufenes 
Telegramm meldet den Inhalt eines vom Kaiſer von 
China erlaſſenen Dekrets, datirt vom 20. Auguſt, welches 
nach Shanghai aus Shanfi telegraphirt wurde. Der Kaifer 
drückt darin ſein Mitgefühl und Bedauern über das 
von dem unſchuldigen Volke erduldete große Leiden 
aus und appellirt an die Ergebenheit der Beamten in dieſer 
kritiſchen Zeit. Er erklärt, ſelbſt Schuld daran zu 
tragen und allein für das eingetretene Unglück verant⸗ 
wortlich zu ſein, und befiehlt allen Beamten der Central⸗ 
regierung, ſich ſobald wie möglich in dem augenblicklichen 
Hoflager einzufinden, um dort ihren Pflichten nachzukommen. 
Die Vizekönige Liu⸗Kungyi und Tſchong⸗Schi⸗Tong 
werden ihre Bemühungen fortſetzen, die Fremden und den 
Handel an der Küſte und am Flußufer zu beſchützen. 
Schließlich hofft der Kaiſer, daß ſein Volk ſich mit ihm 
darüber freuen wird, daß die Kaiſerin ſich in guter Geſund⸗ 
heit befindet, ſeitdem ſie Peking verlaſſen hat. 

Englijche Blätter geben ihrer Entrüſtung Ausdruck über 
die Ernennung Yunglus und Hſütungs als Friedens» 
Kommiſſare. „Standard“ bezeichnet dieſe als eine nicht 
zu duldende Beleidigung für die verbündeten Mächte. 
Die Friedenskommiſſion ſei in dieſer Zuſammenſetzung nicht 
annehmbar. 

In Peting ift das erſte Bataillon des 17. franzöſiſchen 
Marines snfanterie-Regiments in Begleitung einer Batterie 
eingetroffen. In Peking und Umgegend herrſcht nach einer 
Meldung des franzöſiſchen Generals Frey fortdauernd 
Ruhe; die Verbündeten geſtatten allmählich den Chineſen, 
die Verwaltung der Stadt wieder zu übernehmen, Der 
fremdenfreundliche Prinz Tſching ijt über die kaiſerliche 
Stadt geſetzt worden. 

Von den Schreckenstagen während der Belagerung 
der Geſandtſchaften giebt ein Brief des erſten deutſchen 
Legationsſekretärs bei der deutſchen Geſandtſchaft in Peking, 
Herrn v. Below⸗Saleske, eine intereſſante Schilderung, 
in welcher es u. A. heißt: 5 

„Mit noch fünf anderen Herren hatten wir uns ein kleines 
Zimmer, welches kaum ſechs Meter im Geviert war, als letzten 
Zufluchtsort ausgeſucht und dasſelbe mit allen möglichen aufzu⸗ 
treibenden Revolvern und anderen Schießwaffen ausgerüſtet. In 
der Mitte ſtand ein Pulverfaß, mit welchem wir uns beim Ein⸗ 
dringen der gelben Mörderbande, um dieſer nicht lebend in die 
Hände zu fallen, in die Luſt ſprengen wollten.“ 

Der deutſche Kaiſer hat Herrn v. Below zum Le⸗ 
gationsrath befördert. Herr v. Below, wie ſein Vater, 
ſind von dem Staatsſekretär des Aeußern, Staatsminiſter 
Grafen v. Bülow unter Hervorhebung der vortreff⸗ 
lichen Haltung des Beförderten in kritiſcher Lage 
von der kaiſerlichen Auszeichnung telegraphiſch benach⸗ 
richtigt worden. 

Das preußiſche Kriegsminiſterium theilt über die Fahrt 
der Truppentransportſchiffe mit, daß „Andaluſia“ am 
6. September Gibraltar paſſirt habe. 0 

In Bremerhaven haben am Freitag Nachmittag di 
drei Truppentransportdampfer „Crefeld“, „Roland“ E 
„Valdivia“ mit etwa 2000 Mann und dem letzten Kriegs⸗ 
material, welchem 700 Kubikmeter Liebesgaben an⸗ 
geſchloſſen waren, die Fahrt nach Oſtaſien angetreten. 
Generalmajor v. Trotha verlas vorher den vor den 
Lloydhallen angetretenen Mannſchaften folgendes Mbs 
ſchiedstelegramm des Kaiſers: 

„Da zu meinem lebhaften Bedauern es mir nicht vergönnt 
iſt, dem Auslanfen der „Crefeld“, „Roland“ und „Valdivia“ 
perſönlich beizuwohnen, ſage ich allen Offizieren, Beamten und 
Mannſchaften, die heute den heimathlichen Boden verlaſſen, 
meinen herzlichſten Abſchiedsgruß. Möge die wehrhafte 
Beſatzung der drei Schiffe, welche ſicherlich jeder Zeit von dem 
begeiſterten Wunſche erfüllt iſt, ihrem oberſten Kriegsherrn, der 
deutſchen Armee und dem Vaterlande Ehre zu machen, über die 


Meere dahinfahren und in allen Gefahren von Gott beſchlützt 
werden. Lebt wohl, Kameraden! Wilhelm I R.“ 

Darauf fuhr Generalmajor v. Trotha fort: 

„Ich habe Sr. Majeſtät dem Kaiſer für die allerguädigſten 
Worte den allerunterthänigſten Dank ausgeſprochen und hinzu⸗ 
efügt, daß alle mit Begeiſterung dem fernen Ziele entgegen⸗ 
En und den Treuſchwur mit Begeiſterung erneuert haben. 
Seine Majeſtät der Kaiſer Hurrah! Hurrah! Hurrah! —“ 

Unter den Klängen der Nationalhymne begaben ſich die 
05 an Bord der Schiffe, die bald darauf in See 
tachen. 

Das franzöſiſche Miniſterium der Kolonien hat 
drei Dampfer für den Transport von Kriegsmaterial, 900 
Maulthieren und 300 Treibern nach China gechartert. 
Die deutſche Mobilmachung gegen China ſcheint 
abgeſchloſſen zu ſein. Aus Berlin kommt wenigſtens 
die Nachricht, die Militärverwaltung habe begonnen, die 
durch die oſtaſiatiſche Expedition entſtandenen Koſten 
u ermitteln. Die Einzelbetriebe, die unteren Behörden, 

erkſtätten ꝛc. find aufgefordert worden, die von ihnen 
geleiſteten Ausgaben feſtzuſtellen und die Rechnungen darüber 
vorzulegen. 


Morgen des Charfreitags an Landgerichte mit einem Sacke, in 
dem ſich ein runder Gegeuſtand befaud, vorbeiging und die 
Richtung nach dem Schützenhauſe, in deſſen Nähe der Fundort 
liegt, einſchlug. Nach einer Stunde ſei Israelski ohne dieſen 
runden Gegenſtand mit beſchmutzten Stiefeln zurückgekommen. 
Der Angeklagte wurde auf Grund der Ausſagen Fiedlers, die 
durch die Bekundungen mehrerer anderer Zeugen unterſtützt 
werden, an einem Oſterfeiertage verhaftet und befindet ſich ſeit 
dieſer Zeit in Unterſuchungshaft. Israelski hat bisher in Ab- 
rede geſtellt, mit dem Morde irgendwie in Beziehungen zu 
ſtehen, er hat ſich aber bei ſeinen bisherigen Vernehmungen in⸗ 
ſofern in Widerſprüche verwickelt, als er zuerſt angab, an dem 
Morgen des Charfreitags feine Wohnung nicht verlaſſen 
zu haben, ſpäter aber zugeſtand, daß er in der Synagoge 
und auf der Poſt nach einer Zeitung puis ſei. Zur 
Zeit, als ihn Botenmeiſter Fiedler bei dem Landgerichtsgebäude 
geſehen zu haben behauptet, habe er ſich aber in ſeiner Wohnung 
re Seine Frau und Tochter haben dieſe Aus ſagen be- 
tätigt. 
Unterſchlagung und Bedrohung beſtraft. 


P Konitz, Sonnabend, 8. September Vormittags. 


Der Andrang zum Zuſchauerraum iſt groß. Bereits um 
8J¼ Uhr hatten ſich am Tiſch der Zeitungsberichterſtatter 
15 Vertreter der Preſſe eingefunden. Im Auditorium befanden 


— mn nn ne nd 
Berlin, den 8. September. 


— Königin Victoria von England wird, wie man 
aus London ſchreibt, Anfang Oktober nach Deutſchland 
gehen, um ihre Tochter, die Kaiſerin Friedrich, zu be⸗ 
ſuchen. In Friedrichshof werden bereits Vorbereitungen 
für den Empfang getroffen. Königin Victoria beabſichtigt, 
wei bis drei Wochen bei ihrer Tochter zu verbringen und 
ann einen kurzen Beſuch in Koburg zu machen, um dort 
die Grabſtätte ihres verſtorbenen Sohnes, des Herzogs 
Alfred, zu beſuchen. Die Reiſe wird nur unterbleiben, 
wenn das Befinden der Kaiſerin Friedrich ſich der⸗ 
artig beſſert, daß die Königin Victoria, die mit ganz be⸗ 
jonderer Liebe an ihrer älteſten Tochter hängt, ſich keiner 
Beſorgniß mehr hinzugeben braucht. 

— Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe wird 
am Sonntag (9. September) von ſeinen Gütern in Ruß⸗ 
land nach Berlin zurückkehren. 

— Die Einberufung des Reichstags ſoll zum 
16. Oktober bevorſtehen. Die ganze Zolltarifgeſetzgebung 
muß einer Reviſion unterworfen werden, das erfordert 
Bunde und langwierige Kommiſſionsberathungen, und 
as bedingt die frühe Einberufung des Parlaments. 

— Wie der „Reichs⸗ und Staatsanzeiger“ amtlich 
meldet, hat das Staats miniſterium beſchloſſen, in 
Anbetracht der Schwierigkeiten bei der Kohlenverſorgung 
die Zufuhr ausländiſcher Kohle dadurch zu erleichtern, 
daß der Rohſtofftarif für die Zeit des Weiterbeſtehens 
der zeitigen Verhältniſſe, mindeſtens aber für zwei Jahre, 
allgemein eingeführt wird. Die preußiſchen Staatsbahnen 
ſind mit ſofortiger Durchführung dieſer Maßregel in ihrem 
Egres Bereich, und ſoweit erforderlich, zur Verhandlung 
mit den betheiligten Bahnen beauftragt. 

Durch dieſe, geſtern ſchon kurz erwähnte, Maßregel werden 
die Vortheile billigeren Bezugs von Brennſtoffen, welche 
jetzt nur einem Theil der heimiſchen Verbraucher zu Theil 
werden, allen Kohlenverbrauchern gleichmäßig zugänglich. 
Insbeſondere iſt damit bie Möglichkeit gegeben, in höherem 
Maße als bisher ausländſſche Kohle für den deutſchen Ber» 
brauch heranzuziehen und ſo die Nachfrage nach deutſcher 
Kohle einigermaßen zu vermindern. Damit wird für alle 
diejenigen, welchen bisher für ihren Kohlenbezug der Rohſtoff⸗ 
Tarif nicht zu Gute kam, direkt eine wirkſame Verbilligung der 
Beſchaffung von Kohlen herbeigeführt und zugleich für alle 
Kohlen verbraucher eine Verbeſſerung der Verhältniſſe zwiſchen 
Nachfrage und Angebot von Kohlen bewirkt. s 

— Kultusminiſter Dr. Studt hat am Freitag einen vier 
wöchentlichen Erholungs⸗Ur laub angetreten. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Durch eine am Freitag amtli 
veröffentlichte Verfügung des Kaiſers Franz Joſep 
vom 7. September iſt das Haus der Abgeordneten und 
des Reichsrathes aufgelöſt. Die allgemeinen Neu⸗ 
wahlen ſind ſogleich einzuleiten und durchzuführen. 

ürtei. Der Leibarzt des Sultans, Amukin, 

at, wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, ein gegen das 

eben des Sultans gerichtetes Komplott entdeckt. 

Eine Frau, zwei Ungarn, zwei Imams und 118 andere 
Perſonen ſind verhaftet worden. 

Südafrika. Lord Roberts hat eine neue Prokla⸗ 
mation an die Einwohner des Oranje⸗Freiſtaates ge⸗ 
richtet, worin er mittheilt, daß diejenigen Bürger, welche 
den Eid der Treue noch nicht abgelegt haben, bei 
ihrer Gefangennahme als Kriegsgefangene betrachtet 
werden würden. Diejenigen, welche den Eid geleiſtet haben 
und von Neuem gegen die engliſchen Truppen die Waffen 
ergreifen, würden ſich des Todes durch Erſchießen aus⸗ 
ſetzen, diejenigen Einwohner, welche den Neutralitätsſchwur 
gebrochen haben, würden mit ſchweren Bußen beſtraft 
werden und diejenigen Bewohner von Farmen, welche in 
der Umgegend von Eiſenbahnen, welche zerſtört werden 
ehe gelegen ſind, würden bis zu ein Achtel des Ge⸗ 
ammtwerthes jener Farmen verurtheilt werden. 

In einem Telegramm theilt Lord Robert aus 
Pretoria mit, daß die Engländer in einem Gefechte 
mit den Buren bei Warbank einen Todten und vier Ver⸗ 
wundete hatten, während die Buren 15 Todte, darunter 
den Kommandeur, verloren. Hamiltons Truppen ſeien nach 
Lydenburg unterwegs. Sie hätten bisher wenig Wider⸗ 
and gefunden und ſtänden im Signal⸗Verkehr mit Buller, 
eſſen Geſchütze gehört würden und der im Laufe des 
Morgens (des 5. September) mit der linken Flanke des 
eindes im Gefecht ſei. Hamilton bemühe ſich, die rechte 
lanke des Feindes zu umgehen. 


Marienwerder, Landrath Fehr. v. Zedlitz, Offiziere, Damen. 

Die Verhandlung begann Punkt 9 Uhr. 

Der Gerichtshof wird gebildet durch die Herren: Qand- 
gerichtsdirektor Boehnke als Vorſitzenden, Landrichter Bohm, 
Landrichter Rietzkow, Gerichtsaſſeſſoren Mirau und 

eglin als Beiſitzern. Die Anklagebehörde vertritt der Erſte 

taatsanwalt Settegaſt; die Vertheidigung liegt in den Händen 
von Juſtizrath Dr. v. Gordon- Berlin und Rechtsanwalt 
Maſchke⸗Konitz. 

Der Angeklagte Jsraelski hat das Aeußere eines ges 
wöhnlichen jüdiſchen Händlers. Sein Ausſehen zeigt keine 
Niedergeſchlagenheit. Von den Zeugen fehlen bei dem 
Aufruf Winters Vater und der Schächter Fuks (aus Ruſſiſch⸗ 
Polen). Kriminal⸗Kommiſſar Wehn⸗Berlin iſt nicht erſchienen, 
da der Berliner Polizeipräſident noch nicht entſchieden hat, ob 
er die Vernehmung zuläßt. Der Staatsanwalt bemerkt: Es 
ſind noch als Zeugen verlangt die Gärtnereibeſitzer Schilke and 
Gorski; ſie werden noch geladen werden. 

Die Anklage gegen den Stellenvermittler und Arbeiter 
JIsraelski legt dieſem zur Laſt, dem bisher noch nicht ermit- 
telten Thäter (Mörder des Winter) Beiſtand geleiſtet zu 
haben. Der entſprechende $ 257 des Strafgeſetzbuches lautet: 

„Wer nach Begehung eines Verbrechens oder Vergehens 
dem Thäter oder Theilnehmer wiſſentlich Beiſtand leiſtet, um 
denſelben der Beſtrafung zu entziehen oder um ihm die Vor⸗ 
theile des Verbrechens oder Vergehens zu ſichern, iſt wegen 
Begünſtigung mit Geldſtrafe bis zu 600 Mk. oder mit Ge⸗ 
fängniß bis zu einem Jahr und, wenn er dieſen Beiſtand 
ſeines Vortheils wegen leiſtet, mit Gefängniß zu beſtrafen. 
Die Strafe darf jedoch, der Art oder dem Maße nach, keine 
ſchwerere ſein, als die auf die Handlung ſelbſt angedrohte. 
Die Begünſtigung iſt ſtraflos, wenn dieſelbe dem Thäter oder 
Theilnehmer von einem Angehörigen gewährt worden iſt, um 
ihn der Beſtrafung zu entziehen. Die Begünſtigung ift als 
Beihilfe zu beſtrafen, wenn ſie vor Begehung der That zu⸗ 
geſagt worden iſt. Dieſe Beſtimmung findet auch auf Angehörige 
Anwendung.“ 


klärt auf Befragen ferner, er habe gehört vom Morde, auch 
vom Funde der Körpertheile auf dem Kirchhof, er habe ſtatt 
Arm aber Fuß gehört. Er habe auch gehört, daß Juden der 
Mord zur Laſt gelegt werde, nicht habe er gehört, daß der 
Mord ihm zur Laſt gelegt werde. Der Angeklagte ſagt ferner 
aus, er jei die Mühlenſtraße gegen 9 Uhr, nicht 10¼ Uhr, ges 
gangen, die Ausſagen Fiedlers ſeien nicht richtig. 

Vorſitzen der: Wie kommt es, daß Sie zuerſt ausgeſagt 
haben, überhaupt nicht die Mühlenſtraße gegangen zu ſein. 

Israelski antwortet, er konnte ſich dei über nicht des 
ſinnen. Israelski beſchreibt dann weiter, er ſei über den Markt 
gegangen, ohne Sack, bei Stolpmann habe er Schnaps qes 
trunken, ſei darauf nach dem Markt zurück und gegen 10 Uhr 
nach Hauſe gekommen. Bis 11 Uhr ſei er dort geblieben und 
ſpäter kurze Zeit bis zum Mittageſſen weggegangen. 

Vorſitzender: Sie haben früher ausgeſagt, Sie feien 


Nachmittags weggeweſen. 

Israelski verneint, Vormittags den Beſuch des 
Schächters Fuks gehabt zu haben. Israelski will auch über- 
haupt in jener Zeit nicht mit Packeten gegangen ſein. 

Vorſitzender: Frau Przeworski will Sie auf „Mord“ hin 
angeſprochen haben. Sie ſollen danach geſagt haben: „Laſſen 
Sie mich in Ruhe, das haben nicht zwei, ſondern vier gethan.“ 

Israelski erklärt fein verſtörtes Weſen zu jener Zeit 
dadurch, daß er Aerger zu Hauſe gehabt habe. 

Vertheidiger Juſtizrath v. Gordon⸗Berlin überreichte eine 
örtliche Skizze. 

Zeuge Bäckermeiſter Lange (Ernſt Winters Penſions⸗ 
vater) erklärt: Als am 11. März Ernſt Winter mit meiner 
Familie zu Mittag aß, ift mir nichts aufgefallen. Nach dem 
Eſſen ging Winter im Ueberzieher fort. Beim Abendbrot er⸗ 
zählte meine Frau: Ernſt war nicht zum Kaffee. Ich glaubte, 
er war bei Verwandten. Wir wunderten uns, daß Ernſt auch 
nicht zum Abendeſſen kam. Dies war ja manchmal vor» 
gekommen, er hat auch den Hausſchlüſſel manchmal verlangt, ift 
aber nie lange nach 10 Uhr ausgeblieben. Am andern Morgen 
(12. März) glaubte ich, er habe bei ſeinem Verwandten Klawonn 
genächtigt und fei dann gleich zur Schule gegangen. Ernſt war 
aber nicht bei Klawonn geweſen. Montag Abend benachrichtigte 
ich die Polizei. 

Zeuge Lange erzählt dann den weiteren Hergang bei der 
Auffindung des Winter'ſchen Leichnams: Der Mönch⸗See wurde 
zuerſt unterſucht, weil Winter gern Schlittſchuh lief. Winters 
Vater und ich fanden in der Spüle ein Packet, darin einen 
zugenähten Sack. Ich ſuchte mit dem Stock weiter, mehrere 
Männer kamen hinzu und hoben mit einer Gabel den bloßen 
Unterſchenkel hoch und den Unterleib. 

Vertheidiger v. Gordon bemerkte noch: War das 
Waſſer gefärbt mit Blut? Lange: Nein. 

Zeuge Bauunternehmer Winter: Als das Telegramm 
kam, ſagte ich: Mein Sohn iſt ermordet. (Zeuge weint und 
erzählt den Hergang wie Zeuge Lauge). Ich glaubte zu erſt, in 
dem Packet ſei eine Kindesleiche, da es ſehr klein war. Ich 
ſchnitt das Packet auf und ſah die Leiche meines Sohnes. 

Vorſitzender: Weshalb Ihres Sohnes? 

Zeuge Winter: Vor einigen Monaten habe ich den Sohn 
beim Waſchen nackt geſehn, deshalb ſeinen Körper ſofort erkannt. 

m Waſſer waren keine Blutſpuren. Aus dem Packet lief etwas 


lilarothes Waſſer. 

Staatsanwalt: Es iſt eine Anzeige bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft eingegangen, dem Zeugen Winter ſeien in einem 
Brief 50000 Mark angeboten worden, wenn er mit ſeiner Aus⸗ 
ſage über den Mörder zurückhielte. 

Beuge Winter bekundet hiermit: Der Brief tft in Hammer⸗ 
ſtein (Weſtpreußen) aufgegeben und lautet: 

Nachdem nun die Einleitung (der Unterſuchung) gegen den 
leiſchermeiſter Hoffmann wieder aufgenommen, ſo theilen wir 
nen mit, daß wir ſchon 200000 Mark für dieſen Spaß weg- 

Fee haben. Wir bieten Ihnen noch 50000 Mark, wenn 

e in den „Graudenzer Geſelligen“ ſetzen laſſen, „Winter 

N Wir Juden haben es gethan, wir konnten nicht 
rs, das jet Ihr Troſt. 


Israelski vor Gericht. 


Strafkammer⸗ Verhandlung in der Koniker Mordſache. 


Die am 11. März 1900 in Konitz verübte Ermordung des 
2 Gymnaſiaſten Ernit Winter hat eine große An- 
zahl von Prozeſſen, wegen Beleidigung, Meineids, Körper⸗ 
berlegungen, Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, Qand: 

ledensbruchs u. ſ. w., im Gefolge gehabt. Der erſte Prozeß, 
r in direktem Zuſammenhange mit der Mordſache ſteht, bes 
gann heute vor der Konitzer Strafkammer. 

Der 52 Jahre alte jüdiſche Handelsmann und frühere Abdecker, 
Stellenvermittler und Arbeiter Wolff Jsraelski ſteht unter 

er Anklage, den Kopf des Ermordeten am Charfreitag 
3. April) nach dem 20 Minuten von der Stadt entfernten 
ieſengrund, wo er 2 wurde, o b. zu haben. 
m 1. Oſterfeiertage (15. April) wurde der Kopf bekanntlich von 
ielenden Knaben gefunden. 

Der Hauptbelaſtungszeuge iſt der Botenmelſter des 
Landgerichts, Fiedler, der in der * mit Beſtimmt⸗ 

hat, geſehen zu haben, w Herael i am 


heit behaupt 


Der Angeklagte Israelski ift bereits wegen Diebſtahls, 


Telegraphiſcher Bericht unſeres Spezialberichterſtatters. 


ſich u. a. die Herren Oberlandesgerichtspräſident Haſſenſtein⸗ 


Israelski erklärt ſich für unſchuldlg. Israelski er- 


ſchmutzige Stiefel trug. 


Den Brief habe ich (Zeuge Winter) drei Monate nach 
That erhalten und den Brief an den Reichstagsabgeordne 


hat nicht E 
Liebermann von Sonnenberg (Antiſemit) weitergegeben 


gethan. 


noch nicht zurückbekommen. Zeuge 
Zeugin Fräulein Lange jagt aus: Erſt als früh holte id 
Packet auf dem Trockenen lag, war eine röthliche Waſſerſſ nir her, er 


zu ſehen. ch, daß 
Zeuge Bürgermeiſter Deditind: Am 13. März wu worden fei. 
mir Nachmittags der Leichenfund in der Spüle am Mönch Zeuge 
mitgetheilt. Arbeiter ſagten nur, fie hätten auch noch ei märz bis 
Arm geſehen, es war aber ein Oberſchenkel. Die Weichenthe Fundort 
über der Hüfte zeigten geringe wäſſrige Blutſpuren. Am Fu e as 
ort des Kopfes iſt wiederholt von Polizeibeamten gengi Märg und 
worden. Gefunden wurden in der Nähe desKopfesdrei ein wan oſtern etwi 
ftüde; eins fah aus, als ob ein Finger daran abgewijſ geweſen. 
worden ſei. Am anderen Morgen wurde der vierte Fi Temperatur 
eines Taſchentuches gefunden. Laudon fe 
Zeuge Deditius jagt noch aus, IJsraelskli gab bei fei geweſen wa 
früheren Vernehmungen immer aus weichende oder un wah Zeuge 
Antworten. hat ein bli 
Staatsanwalt: „Zt auch trockenes Packpapier bei de jagen. Ein 
Kopf gefunden worden?“ eine Frau 
Zeuge Deditius weiß davon nichts. zwiſchen we 
Vertheidiger v. Gordon: Wie weit waren die Zac Zeugi! 
tuchtheile entfernt vom Kopfe? nicht in me 
Zeuge Deditius: Das weitere Stück etwa 20 Meter, Israelski a 
Der Zeuge beſtätigt dann noch als Polizeiverwalter von Kon Aerger. Er 
daß Israelski auf der Trunkenboldliſte ſtand. frühere Mer 
Zeuge Grzonkowski (ein 14jähriger Knabe) erzählt WE teile wega 
bekannten Hergang bei der Auffindung des Kopfes. Zeugtt 
Staatsanwalt berichtigt, die Schnittfläche des Halſes war oh Der Vorſitz 
nicht der Hinterkopf. ſagt zuerf 
Auf Befragen des Vertheidigers Gordon ſagt Zei aber richtig 
Grzonkowski aus: Das Genick mit dem Hinterkopf war oben Nächten!“ 
Zeuge Gerichtsrath Gorski hat den örtlichen Thatbeſtg Zeugin 
aufgenommen; er erklärt die Situation (als er fie ſah): iußert, er 
Kopf lag mit den Geſichtszügen nach oben, bekommen, 
der Backe klebte etwas Zeitungspapier. Die Knab am burg 


hatten den Kopf nämlich ſchon berührt. Nel Schächter $ 
dem Kopf, einen Fuß entfernt, lag ein Fetzen Papier, er cl beſchließt, 
gleichartig wie das Packpapier im Waſſer, der Fetzen u beeidigen 
trocken, nur kurze Zeit kann er dort gelegen haben, er i Zeuge 
locker, ſodaß der Wind ihn hätte wegwehen müſſen. Die diff geraelski 
Taſchentuchſtücke waren ſchmutzig, fte müſſen recht lauf gejagt. 


Zeuge 
früh 7 Uhr 
mit einem 
hatte einer 
erzählt aus 
Mordſache 

ich nichts. 

Zeugi 
in den Ter 
dem Kaffee 
Rückkunft Í 
mir in der 
geſehen, wi 
trinkt viel. 


dort gelegen haben. Die Knaben machten mich aufmerkſam n 
die geloderte Erde am Grabenrand. Die Dunkelheit verbinden 
aber die weitere Unterſuchung. Am anderen Morgen beme 
ich ein viertes Stück von einem Taſchentuch abſeits von d 
anderen; es war ſehr ſchmutzig und zerkratzt. Der Zeuge jprii 
ſeine Anſicht dahin aus: auf der geloderten Stelle jtand i 
Thäter, er hat feine Spuren mit einer Stange verwiſcht. A 
brochene Stangen find auch dort gefunden worden. Das Tajchentu 
war alt und geflickt und schien in aller Ruhe in vier Thel 
getheilt, es hat den Anſchein, als ob das Taſchentuch in eini 
* zu einem Zwecke verwandt worden ijt, wie foi 
nicht. 
Vertheidiger v. Gordon fragt: Wo iſt das trockene Papie 
ſtück? (Es ſoll geholt werden.) 
euge Kup (ein 13jähriger Knabe, der an der Auffindung Sachve 
kopfes betheiligt war) ſagt Bekanntes aus. achten abge 
Zeuge Botenmeifter Fiedler: Kurz nach 10 Uhr kakgopfbefund 
Israels ki vom Markt die Mühlenſtraße herunter, gegenübe Wie Zugehö 
dem Gericht die Schützenſtraße, trug einen Sack, in deffien Gliedn 
linker Ecke ſich ein runder Gegenſt and befand. Ich dachte uf theile ware 
damals nichts dabei. Gegen ½12 Uhr ſtand ich auf derjelbi und das H 
Stelle, da kam Israelski wieder, mit ſehr ſchmutzige Der Tod 
Stiefeln. Aus Stolpmanns Lokal kann er ni friſch und 
gekommen ſein. Auf dem Hingang trug er reine Stiefel. etwas zer 
Landrichter Bohm bemerkt: der Zeuge Fiedler hatte auf handen, X 
gejagt, der Schmutz war trocken, jei das denn möglich in kurze worden we 
Zeit? Zeuge Fiedler äußert: Ja, es war möglich. Gedanke Speiſeröhr 
machte ich mir erft, als der Kopf Winters gefunden word lich 85 
war. Ich kenne Israelski 24 Jahre lang. der Rachen 
Vertheidiger Maſchke: was hat Fiedler am Charfreitag wurden a 
gemacht? Zeuge Fiedler erklärt es genau. Auf Befrage bemerkt. 
des anderen Vertheidigers v. Gordon erklärt Zeuge Fiedle Ganiti 
beſtimmt: Auf dem Hinwege waren die Stiefel Jsraelskis nid findung de 
ſchmutzig. am Geſicht 
Zeugin Schützenhauswirthin Weynerowski: Ich fah auß die auf Er 
Charfreitag in der zehnten Stunde einen Mann mit einen ijt wahrſch 
Gegenſtand unter dem linken Arm ſehr ſchnell nach Wilhelminen Mörder 
höhe zu gehen, ich weiß aber nicht, ob es Israelski war. tödtet. 
Israelski muß nun durch den Gerichtsſaal gehen. Jene Ein z 
Mann hinkte (wie die Zeugin bemerkt haben will) line Berlin, fi 
Israelski hinkt rechts, die Zeugin jagt: So war der Gang del Berblutum 
Mannes nicht! unſicher. 
Zeuge Förſter Zentner bekundet: Auf dem Kirgan Schnittfläd 
begegnete mir kurz vor 10 Uhr ein „Stromer“, er trug eine tod. 7 
Gegenſtand im Sack. Ich blieb bis 12 Uhr in der Stadt Koni nach de 
Der Gegenſtand war rund. Ich kann nicht jagen, ob der Mau Ble Se 
e Speije 


Israelski geweſen iſt. 

Vertheidiger Gordon: Hatte der Gottesdienſt ſchon auß fein. Der 
gefangen? Zeuge Zentner: Nein. Vertheidiger Gordo haben. 
Der Ort der Begeguung des Mannes mit Zentner war von de Sanit' 
Kirche etwa 18 Minuten entfernt. Zeuge Zentner läßt e Winterſche⸗ 
unbeſtimmt, wie weit die Entfernung. ſtändige 

Zeuge Gärtner Richert aus Zandersdorf jagt au Der € 
In der Nähe des Schützenwaldes begegnete ich am Charfreitaf Skurzer T 
einem Strolch. (Jsraelski muß wieder im Gerichtsſaale gehen zerlegung 
Zeuge Richert: Jener Mann hatte einen ſchleppenden Gang Müller I 
ich weiß nicht, ob es Israelski war. Als ich auf den Mari ſtellung ar 
von Konitz kam, war es ¼10 Uhr. Ich bin ſchnell gegangen Kirchhof t 
da es zu regnen anfing. iſt ungewi 

Zeugin Frau Richert hat auf dem Rückwege von Kon Armes fir 
auch jenen Mann geſehen. (Jsraelski muß nun feinen Ueberzieheſf Jsraelski 
anziehen. Zeuge Boteumeiſter Fiedler ruft aus: Dieſer Uebe eine zweiſt 
zieher war es! Andere Zeugen erkennen den Ueberziehen 
nicht. Zeugin Frau Richert: Ich glaube, dieſer Ueberzieher 
war es nicht. 

Zeuge Gerichtsrath Gorski erklärt: Ich habe jetzt die 
aufbewahrten Sachen unterſucht, das trockene Stück Papier 
iſt nicht darunter. Die Protokolle über Auffindung dei 
Kopfes werden verleſen. 

Der Staatsanwalt bemerkt: Alles Papier wurde nach den 
Krankenhauſe gebracht, das getrocknete kann dabei wegg” 
kommen fein. (Um ¼12 Uhr tritt eine kleine Pauſe ein.) 


P Konitz, 8. September, Nachmittags. 

Nach Wiedereröffnung der Verhandlung beantragt der Ber 
theidiger v. Gordon die Feſtſtellung der Witterung 
verhältniſſe vom 11. März bis zur Auffindung des Kopfes 
Vorſitzender: Es hat ſich ein Zeuge Prinz gemelde 

der ſagt, er wiſſe, wer den erſten Stich gegen Wintel 
geführt habe. Er fol vorgeführt werden. Prinz ift ver 
ſchwunden! Pring foll auch als der „dumme Alex“ bekannt jel 
Zeuge Tiſchler Maſchewski: Ich kenne den Angeklagtt 
enan. Israelski ging vor 12 Uhr nach dem Markte zu am Char 
reitag, ich grüßte ihn, er dankte nicht. Mir ift es nicht auß 
en ob er ſchmutzige Stiefel hatte, da Is raelski imme 
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Uhr früh ging Israelski die von feiner Wohnung nach dei 
Markte führende Straße vor mir. Er trug einen Gegen 
ſtand in Packleinwand. | 
Zeugin Frau Przeworski ben 1 11 Israels b 
hat zu mir gejagt, den Kopf werben ſie nicht finden, 


mate na 


sel hot nicht Einer, nicht zwei gethan, ſondern vier haben es 
gethan. 


ergegeben y 


Erſt als 
iche Waſſerſ 


. März wu worden ſei. 


am Mündi 


uch noch ei märz bis Anfang April bin ich etwa zehn Mal am 
e Weichenthſ Fundort des Kopfes geweſen mit meinen zwei 
n. Am Ful Knaben und einem Jagdhunde. Ich ſuchte dabei (im 


eamten geju 
i Leinwand 
ı abgewiig 
r vierte Fi 


jab bei jene 
der un wah 


apier bei def 


die Taſch 
20 Meter. 


e) erzählt 
Kopfes. J 
alſes war oh 


n jagt Bei 
pf war oben, 
en Thatbeſta 
ſie ſah): 
oben, 
Die Knab 
ihrt. Ne 
apier, er fă 


r Fetzen u beeidigen. 


haben, er i 
jem Die dr 
en recht lan 
iufmerkſam ı 
jeit verbinden 
orgen bemerf 
Jjeitd von N 
r Zeuge jpri 
telle jtand i 
jerwiicht. 3 
das Tajchentu 
in vier The 
ntuch in ein 


rockene Papie 
der Auffindun 


10 Uhr far 
r, gegenübe 
ad, in dejf 
Ich dachte n 
) auf derjelbs 


nn er 
Stiefel. 
dler hatte au 


glich in fura worden wäre, hätte er auf Eis gelegen haben müſſen. Die 


lich. Gedanke 


funden worde lich gewürgt worden. 


am Charfreitag 
Auf Befrage 
Zeuge Fiedle 
sraelskis nid 


ki: Ich fah an 
un mit eine 
Wilhelminen 
ski war. 

gehen. Jene 
n will) lin 
der Gang de 


m Kirchgang 
er trug einen 
r Stadt Roni 
‚ ob der Man 


nit ſchon an 
ger Gordo 
r war von de 
tner läßt d 


rf jagt ani 
im Charfreita 
htsſaale gehen 
ppenden Gall 
auf den Mar 
nell gegangen 


jege von Kon 
nen Ueberziehe 
dieſer Heben 
en Ueberziehet 
er Ueberziehen 


habe jetzt di 
Stück Papiet 
uffindung dei 


vurde nach den 
dabei wegg? 
tje ein.) 


Nachmittags. 
tragt der Ver 
Witterung 
ng des Kopie, 
cing gemeldet 
jegen Winte 
Prinz ift vet 
x“ bekannt jeli 
en Angeklagte 
e zu am Cha 
t es nicht auf 
elski imme 


3 vor 10 UN 
t Mönchsang 


Gegen 10 
ung nach dei 
nen Gege 


früh hol 


März und April) auch nach Leichenkhellen. 
Oſtern etwa (Oſtern war am 15. April) war ich zuletzt dort 


eweſen. 
Temperatur von 13 Grad Réaumur, wie vom Rechtskandidaten 


Laudon 


eine Frau Kreutz hat dies gehört; (dieſelbe wird geſucht. In⸗ 
zwiſchen werden weitere Zeugen vernommen.) 


nicht in meiner Wirthſchaft geweſen. 
Israelski 
ter von Konz Aerger. 


theile wegzuſchleppen, 


Der Vorſitzende bemerkt: Sage das achte Gebot auf. 
fagt 


äußert, er dürfe nichts jagen, dafür habe er einen Anzug 
bekommen, auch JIsraelski habe Geld erhalten. 


beſchließt, den Zeugen Prinz wegen Geiſtesſchwäche nicht zu 


gejagt. 


ih nichts. 


dem Kaffeetrinken ging er eine halbe Stunde weg. Nach der 
ift, wie jug Rückkunft ſagte Kantor Fuks, es ift gleich 10. Er (Fuks) half 
mir in der Wirthſchaft, ging ein und aus, ich habe ihn öfters 
peiehen, 2. haben zuſammen Mittag gegeſſen. Mein Mann 
teintt viel. 


und das Herz waren blutleer, auch alle anderen Schlagadern. 
r ſchmutzige Der Tod iſt durch Verblutung eingetreten. 
nich friſch und hatte keinen Leichengeruch, nur am Halſe war er 
etwas zerſetzt. 


Zeuge Arbeiter Düring: Im März vor ſechs Uhr 
te ich Schnaps bei Przeworski. Israelski ging kurz vor 
er trug ein Packet wie ein Brod. Abends hörte 

der Arm Winters auf dem Kirchhofe 


Im Februar und 


ir her, 
i * gefunden 


Zeuge Oberpoſtaſſiſtent Rahmel: 


Dienſtag vor 
Der Moraſt hatte einige Tage nach der Fundzeit die 


feſtgeſtellt worden iſt, der am 10. April mit mir dort 
eweſen war. Ein Taſchentuch habe ich nicht geſehen. 

Zeuge Prinz, ein 24 jähriger Menſch, wird vorgeführt, er 
at ein blödes Ausſehen, lächelt und jagt aus, er könne nichts 
agen. Ein Gendarm beſtätigt aber ſeine früheren Worte. Auch 


Zeugin Frau Stolpmaun: Israelski iſt am Charfreitag 
Nach Winter's Tode war 
aufgeregt. Auf Befragen erklärte er mir, er hätte 
Er war ſehr auf's Verdienen. Die Zeugin hält ihre 
Israelski ſei für wenig Geld bereit, Leichen⸗ 
nicht ganz aufrecht. 
Zeugin Clara Stolpmann (11 Jahre alt) 1 
ara 
zuerſt irrthümlich: „Du ſollſt nicht tödten“, dann 
aber richtig: „Du ſollſt nicht falſch Zeugniß reden wider deinen 
Nächſten!“ Ihre Ausſagen find wie die der Mutter. 
Zeugin Fran Kreutz beſtreitet, Prinz habe zu ihr ge⸗ 


rühere Aeußerung, 


Der Kantor 
amburger habe den erſten Schnitt (an Winter) gemacht, der 
chächter Heymann habe darauf auch geſchnitten. Das Gericht 


(Prinz iſt offenbar ein Idiot.) 
Zeuge Stolpmann: Mir ift nicht aufgefallen, daß 
Höraelsti aufgeregt geweſen, meine Frau hat mir das aber 


Zeuge Gärtner Schülke (nachträglich geladen): Montag 
wih 7 Uhr, ich glaube, es war am 12. März, traf ich Israelski 
mit einem anderen Juden Studinski am Kirchhofe. Israelski 
halte einen Sack, beide gingen „veritohlen“ vorbei. Zeuge 
erzählt ausführlich vom Diebſtahl eines Kaſtens, der mit der 
Mordſache aber nichts zu thun hat, und ſchließt: Weiter weiß 
(Heiterkeit.) 

Zeugin Frau Jsraelski: Um 17 Uhr ging mein Mann 
in den Tempel, holte dann die Zeitung und kam zurück. Nach 


Sachverſtändiger Zeuge Sanitätsrath Müller ſoll ein Gut⸗ 
achten abgeben über die Urſache des Todes bei Winter und über den 
kopfbefund. Zeuge Müller: Am 26. März ergab die Sektion 

e Zugehörigkeit des Kopfes zu dem vorgefundenen Rumpf und 
den Gliedmaßen; darüber beſteht kein Zweifel. Die Leichen⸗ 
theile waren ganz geruchlos und friſch. Die große Schlagader 


Der Kopf war 


Spuren von Verletzungen waren nicht vor⸗ 
handen. Wenn der Kopf erſt in den letzten Tagen hingebracht 
Speiſeröhre war voll vom Mageninhalt, Winter iſt wahrſchein⸗ 
Dieſelben Speiſereſte waren auch in 
der Rachenhöhle. Nachdem die Leiche ſchon in Spiritus gelegen, 
. auch an den Blutgefäßen Erſtickungsmerkmale 
emerkt. 

Sanitätsrath Müller fährt fort: Drei Tage nach der Auf⸗ 
findung des Kopfes zeigten ſich an einer Seite des Halſes und 
am Geſicht grünliche Stellen, die Leiche trug auch Merkmale, 
die auf Erſtickung ſchließen laſſen können. Die Ermordung 
iſt wahrſcheinlich zwiſchen 4 und 5 Uhr Abends erfolgt. Zwei 
1 haben ihn gehalten, ein dritter hat ihn ge⸗ 
ödtet. 

Ein zweiter ärztlicher Sachverſtändiger, Dr. Puppe⸗ 
Berlin, ſagt, ſein Gutachten zuſammenfaſſend: Die für eine 
Verblutung ſprechenden Erſcheinungen ſind doch zweifelhaft und 
unſicher. Insbeſondere ſpricht der Befund der dunkelrothen 
Schnittfläche in der Lunge gegen einen Verblutungs⸗ 
tod. Die Ausblutung des Herzens kann auch 
nach dem Tode erfolgt ſein. Die einzigen An⸗ 
haltspunkte für die Todesurſache find Erſtickungs⸗ Anzeichen. 
Die Speiſereſte können auch auf mechaniſchem Wege ausgetreten 
un Der Kopf kann ſchon lange auf der Fundſtelle gelegen 
aben. 

Sanitätsrath Müller jagt noch aus, die Zerlegung des 
Winterſchen Körpers könne nur durch Sachver⸗ 
ſtändige erfolgt ſein, wahrſcheinlich durch Schlächter. 

Der Staatsanwalt bemerkt, es ſei auffällig, daß bei dem 
Skurzer Mord (1885) derſelbe Fehler bei der künſtgerechten Bein- 
zerlegung gemacht worden fei, wie hier. Zeuge Sanitätsrath 
Müller beſtätigt das. Vertheidiger v. Gordon regt die Feſt⸗ 
ſtellung an, daß Israelkis Fußſpuren größer, als die bei dem 
ſtirchhof vorgefundenen geweſen feien. Staatsanwalt: Es 
iſt ungewiß, ob die feſtgelegten Spuren die des Hinbringers des 
Armes ſind. Die Aerzte ſollen feſtſtellen, nach welcher Seite 
Jsraelski beim Gehen „überfällt“. (Um 2 Uhr Nachmittags trat 
eine zweiſtündige Pauſe ein.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 8. September. 


— [Bon der Weichſel.] Der Waſſerſtand betrug am 
8. September bei Thorn 0,14 Meter (am Freitag 0,20 Meter), 
bei Fordon 0,14 Meter über, bei Culm 0,04 unter, bei 
Graudenz 0,54, Kurzebrack 0,70, Pieckel O62, Dirſchau 0,74, 
Einlage 2,46, Schiewenhorſt 2,60, Marienburg 0,20, Wolfs⸗ 
dorf 0,28 Meter über Null. 2 
+ — Der kommandirende General v. Lenge, der an 
Stelle des Generalfeldmarſchalls Grafen Walderſee zum 
chiedsrichter für das Kaiſermanöver in Pommern er 
nannt iſt, ſoll, wie in militäriſchen Kreiſen verlautet, mit der 
Vertretung Walderſee's in deſſen Armee inſpekt ion betraut 
werden und dürfte alsdann nach Hannover überſiedeln, während 
welcher Zeit er in ſeinem Kommando in Danzig durch den 
Gouverneur von Thorn, General der Infanterie v. Amann, ver⸗ 
treten werden würde. 


* Danzig, 8. September. Zu der geſtern abgedruckten Zu⸗ 
ſchrift des Herrn Konſiſtorialraths a. D. Franck erklärt unſer 
— A⸗Korreſpondent zu feiner Rechtfertigung: 

ange bevor Herr Franck eine Disziplinar⸗Unterſuchung 
elbſt beantragt hatte, ſchwebte bereits in Folge einer ganzen 
eihe von Lehnen, eine Verhandlung beim Konſiſtorium 
egen ihn. Es war in dieſer Verhandlung bereits erkannt, 
h. ein Urtheil (Inhalt Amtsgeheimniß!) gegen Franck erlaſſen 


orden. 
war auch in Folge eingelegter Berufung ba 


Israels der Kaan den die Sache an den Evang. ing 


91 finden, e 


gangen, und dieje: Herrn Franck alsdann einen 


ollte. Herr Franck hatte dann bis zu dem ihm geſtellten 
Termin ſeine Penſionirung beantragt. 


vor Herrn Amtsrichter v. Carlowitz wieder Vernehmungen 
in der Mordaffaire ſtatt, und zwar wegen einer Aeußerung 
im Jeleniewski'ſchen Lokal. 
Journaliſt Lurch, deſſen Frau, Herr Kaufmann Jeleniewski und 
ein junger Mann aus dem Jeleniewski'ſchen Geſchäft. 
Stadt herrſcht wieder eine große Erregung. 


an Frau Secathe verdächtige Frau Skutnick geb. Same l 


haben ſich die Verdachtsmomente wiederum vermehrt. 
In den mit ihr vollzogenen Verhören giebt ſie ſo oft 
wiederſprechende Antworten, daß ſie wohl bald, in die 


Enge getrieben, ein Geſtändniß ablegen dürfte. 
der Leiche hat ergeben, daß der auf den Kopf geführte Hammer⸗ 
ſchlag nicht unmittelbar den Tod herbei geführt, ſondern nur 
eine Betäubung heroorgerufen hat. 

los durch Erdroſſelung verurſacht. 


welche der Kaiſer dem Verein ehemaliger Kameraden 
des II. Armeekorps geſchenkt hat, fand geſtern auf dem 


eſtellt, bis zu welcher Zeit er ſeine Penſionirung nachſuchen 


Konitz, 7. September. Von heute früh bis Mittag fanden 


Vernommen wurden u. A. der 
In der 


-y- Königsberg, 8. September. Gegen die des Mordes 


Die Sektion 


Der Tod ſelbſt iſt zweifel⸗ 


Stettiu, 7. September. Die Ueberreichung der Fahne, 


Schloßhofe durch den Oberpräſidenten Freiherrn v. Maltzahn⸗ 
Gültz ſtatt. Der Herr Oberpräſident in Küraſſier⸗Uniform hielt 
eine Anſprache. Der Vorſitzendr des Vereins, Herr Hauptmann 
d. L. und Profeſſor Tiebe ſprach den Dauk für das kaiſerliche 
Geſchenk aus, und bat den Herrn Oberpräſidenten, dem Kaiſer 
von dem Danke des Vereins Mittheilung zu machen. Nachdem 
der Herr Oberpräſident ſich bereit erklärt hatte, dieſe Bitte zu 
erfüllen, ſchritt er die Front des Vereins ab. In ein von ihm 
ausgebrachtes dreifaches Hurrah auf den Kaiſer ſtimmten die 
Theilnehmer begeiſtert ein. 


— — 


Verſchiedenes. 


— [Einſturz.] In der ſpaniſchen Ortſchaft Linares 
ſtürz te am Freitag infolge heftigen Sturmes das Schulhaus 
ein, zehn Kinder kamen unter den Trümmern um. In Montalvo 
wurde eine Frau vom Blitz getödtet. 

— Eine neue Kunde von Andree bringt folgendes aus 
Vardoe, vom 5. September datirtes Telegramm der Zeitung 
„Verdens Gang“: „Flaſche von Andree, Note Nr. 143 enthaltend, 
eine Seemeile öſtlich von Vardoe von Fiſcher Albert Stineſen 
gefunden. Durchs Glas kann man ſeinen Wunſch, Note von der 
Polarexvedition 1898 Goeteborg überſenden, ſehen. Flaſche noch 
nicht geöffnet“. 

——— . — SEE 


Neueſtes. (T. D.) 


* Stettin, 8. September. Am Freitag Abend nahm 
das Kaiſerpaar nebſt Gefolge an der von der Stadt 
Stettin angebotenen Feſtfahrt auf der Oder auf dem 
Dampfer „Freya“ theil, dem viele Dampfer folgten. Die 
Ufer waren mit beugaliſchem Feuer, ſowie mit elektri⸗ 
chem Licht beleuchtet. Gegen 11 Uhr erfolgte die Riit- 
kehr zur Oderbrücke, von wo das Kaiſerpaar ins Schloß 


fuhr. 
Heute 8 Vormittag gegen 9 Uhr begab 
ſich der Kaiſer zu Pferde und bald darauf die Kaiſerin 
zu Wagen nach dem Exerzierplatz bei Krekow, wo die 
Parade um 10 Uhr ihren Anfang nahm. 

Die Parade fand unter dem Kommando des Generals 
v. Langenbeck ſtatt. Der Kaiſer führte in zweimaligem 
Vorbeimarſch fein Greuadirregiment der Kaiſerin, die 
in der Uniform ihrer Küraſſiere erſchienen war, ihr 
Küraſſierregiment zweimal dem Kaiſer vor. Das Pu⸗ 
blikum brach in großen Jubel aus, als die Kaiſerin im 
Galopp an der Spitze des Regiments einhergeiprengt kam. 


: London, 8. September. „Standard“ meldet aus 
Tientſin vom 30. Auguſt: Die engliſche Schiffsbrigade 
und die bisherige Schutzwache der engliſchen Geſandtſchaft 
haben Peking verlaſſen. 

) Am oy, 8. September. 
und in Kuang⸗fu gelandeten fremden 
zurückgezogen worden. 


Heute früh ſind alle hier 
Marineſoldaten 


: London, 8. September. „Standard“ meldet von 
7. September aus Durban, einem (bisher unbeſtätigten) 
Gerücht aus Lonreneo Marquez zufolge ſollen die 
Engländer Lydenburg beſetzt haben. (S. auch unter Süd- 
Afrika.) 

A Pretoria, 8. September. „Reuter“ meldet: 
de Wet und Theron halten mit 1800 Mann die hohen 
Hügel ſüdlich von Johannesburg beſetzt. Eine beträcht⸗ 
liche engliſche Streitmacht hat fih zur Verfolgung (?!) 
aufgemacht. 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 8. Septbr., Morgens 


Stationen. | ee PE Ware Wetter 14 
Stornoway 751,6 Windſtille Windſtille bedeckt 11,10 
Blackſod 762,8 SW. ſchwach Regen | 15,0% 
Shields 762,4 NNO. leicht Regen | 12,2 
Sellly 762,8 NNW. ſchwach wolkig 16,10 
Isle d' Aix 760,1 WSW. ſehr leicht halb bed. 19,50 
Paris 761,4 Windſtille Windſtille halb bed. 11,20 
Vliſſingen 761,1 S. mäßig bedeckt 15,70 

elder 761,3 WSW. ſehr leicht bedeckt 15,10% 
hriſtlanſund 764,9 OSD. ſehr leicht wolkenlos 6,40 
Skudesnaes 764,7 O. ehr leicht wolkenlos 9,40 
Skagen 764,3 NW. lepe leicht! bedeckt 10,60 
Kopenhagen 764,1 NNO. ſehr leicht wolkenlos] 8,49 
Karlſtad 764,7 N. leicht wolkenlos] 6, 
Stockholm 762,9 NNW. leicht wolkenlos] 7,20 
Wisby 762,8 NNW. mäßig halb bed. 8,60 
Haparanda 761,0 N. mäßig wolkig 2,9 
Borkum 761,9 NO. mäßig bedeckt 13,60 
Keitum 762,5 [O. febr leicht wolkenlos] 10,70 
. 762,1 O. ſehr leicht bedeckt 12,29 
winemünde 763,9 SS leicht heiter | 10,4? 
Nügenwaldermd. 763,3 SSW. leicht bedeckt 9,60 
Reufabziwaiier 764,5 W. ſehr leicht wolkenlos 11,40 
Meme 761.0 NO. leicht bedeckt 8,80 
Münſter (Weſtf.) | 762,1 WNW. ſehr leicht bedeckt 8,20 
Hannover 761,2 Windſtille ig woltig | 14,20 
Berlin 763,0 OSD. ſehr leicht] bedeckt 10,70 
Chemnitz 763.1 WSW. fehr leicht beiter 14,19 
Breslau 764,4 [S. leicht bedeckt ‚40 
Metz 762,2 WNW. Windſtille] bedeckt 10,6? 
3 761,9 O. leicht bede 11.85 
arlsruhe 762,2 Windſtille Windſtille bedeckt 12,09 
München 764,1 O. leicht heiter 10,3? 
Ueberſicht der Witterung. 

Der Luftdruck iſt gleichmäßig vertheilt, am höchſten über Nor⸗ 
wegen, am asies im Innern Rußlands. In Deutſchland ift 
ruhiges, ziemlich kühles Wetter; 1 gen wahr⸗ 
ſcheinlich. eutſche Seewarte. 


Wetter- Ansh ten. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonntag, den 9. September; Wolkig bei faſt normaler 
Temperatur, kühle Winde. — Montag, 
wärmer, ſtrichweiſe Gewitterregen. — 
Wolkig, Regenfälle, lebhafte Winde, Sturmwarnu 


gerin 


Zwiebeln 


35—44 Mk., 
Puten —.— Mark. 


Danzig, 8. September. 


Welzen. Tendenz: 
Umſat: 


Roggen. Tendenz: 


ruſſ. poln. z. Trnj. 
Gerste gr. (674-70 


ir in. 
Erbsen inl. .... 


Wicken inl. s... 
Pferdebohnen. .. 
Rübsen in! 
Raps a 
Kleesaaten \».50 
Weizenkleie k 

Roggenkleie/ #8 


Siendiag, den . 


Niederſchläge, Morgens 7 Uhr gemeſſen. 


Graudenz 6./9.—7./9. 
nl. 
Stradem bei Dt.⸗Eylau 
Neufahrwaſſer 
Dirſ chan 
r. Stargard 
appendowo b. Ritte 


Weizen, 


mi 


6,1 
. 3,4 
152 
10, 


3,5 


1 104 


min Mewe 6./9.—7./9. 11.3 mm 
„r. ena DT 
Age... BETT 
„ r.⸗Roſainen / Krören. 10,2 „ 
„Marienburg. . 4.4 „ 
„Gergehnen / Saalfeld Oy. 92 „ 
„ Gr.⸗Schönwalde Wyr. 505 


Grandenz, 8. September. 
Marktkommiſſion und der Handelskammer zu Graudenz). 

ute Qual. 138—118 Mk., mittel 127 bis 134 Mk., 
unter Notiz. — Roggen, gute Qualität 131—134 Mark, 
mittel 127 bis 130 Mk., geringer unter Notiz. — Gerite, Futter⸗ 
120—128 Mk., 
Hafer 


ttel 5 


(Amtlicher Marktbericht der 


Mark, Brau- 130-143 Mark — 


122—128 Mk. — Erbſen, Futter⸗ 120—139 Mk., Koch⸗ 
130—150 Mk. — Kartoffeln —— Mk. 


Danzig, 8. September. Marktbericht von Paul Kuckein. 


Butter per Ya Rar. 1,10—1,30 Mk., Eier p. Mandel 0,75 —1,00 


5 


Ctr, 2,00 


Kälber p. 


er Liter 0,70 Mk., 
Mart, ie MdL. 1—1,80 Mk., Wirſingkohl Mdl. 1—1.50 Mk., 
Blumenkohl Mdl. 1,00—5 Mk, 7 
Bene Mdl. ag t; Gurken St. 0,1—0,20 Mk. Kartoffeln 
eſchlachtet per Stück 3,25—4,50 Mk., 
603.50 Mt. Hühner alte p. Stck. 1,00—2,20 
p. St. 0,30—0,85 Mk. Rebhühner St. 0,90—1,10 Mk., Tauben Paar 
0,78—0,90 Mk., Ferkel p. St. —,.— Mk., Schweine lebend p. Ctr. 
Etr. 30—40 ME, Mk. 


Wru 


Weißkohl Mandel 0,75 — 1.5“ 
Mohrrüben 15 Stück 2—5 Pf 
cken p. Scheffel —— Mk., Gänſe, 
Enten geſchlachtet p. St. 
Mk., Hühner junge 


Haſen —.— 


* 


Getreide⸗Depeſche. 


ür Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. p 
pime jog. Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet 


inl. hochb. u. weiß 
„ bellbunt .. 


„ hellbunt 
„ rothbeſetzt 
inländ. incl. neuer 
„el. (615-656 Gr.) 


. Tran). .. 


s... 


8. September. 
Matter, 


1000 Tonnen. 
777, 801 Gr. 152-155 Mk. 785,815 Gr. 148-157 ME 
780, 777 Gr. 146-150 Mk. 
637, 793 Gr. 135-153 Mk. 


Königsberg, 8. September. 


(Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht.) 


Unverändert. 
738, 771 Gr. 126-128 Mk. 
93,00 M 


„00 Mk. 
650,709 Gr. 155-144 Mk. 
130,00 Mk. 
124—128,00 
130,90 


7. September. 
Ruhiger, theilweiſe 
etwas abgeſchwächt. 

700 Tonnen. 


724.788 Gr. 142-152 ME, 
726,796 Gr. 145-151 Me. 


799 Gr. 123,00 Mk. 804 Gr. 123,00 Mk. 
116,00 „ 116,00 Mk. 
118,00 Mk. 756 Gr. 118,00 Mk. 


Unverändert. 
714,774 Gr. 125-129 Mk. 
747 Gr. 93,00 Mk. 
687,719 Gr. 142-155 Mk. 
130,00 Mk. 
126—128,00 

130,00 


* 
110,00 „ 110,00 „ 
120,00 „ 120,00 „ 
125,00 „ 125,00 „ 
250.00 „ 250,00 „ 
257,00 „ 257,00 „ 
3,75—4.27½ „ 3,70—4,25 „ 
4.45—1,52½ „ 440 „ 
H. v. Morſtein. 
Getreide⸗Depeſche. 


Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mk. 149,00. Tend. niedriger. 
Roggen, „ n " * „ „ „ 28,00. „ niedriger. 
Gerste, „ n o n „ VEN | et n SEE 
Hafer, „ i „ n „ „ „ 118-126. " niedriger. 
Erbsen, nordr. weiße Kochw. „ „ = 


Zufuhr: inlänbifhe 108, ruſſiſche 119 Waggons. 


Weizen 1 bis 3 Mt., Roggen 11/2 Mk. niedriger. 


Wolff's Büreau. 


Bromberg, 8. September. Städt. Biehhof. Wochenbericht. 
Auftrieb: — Pferde, 120 Stück Rindvieh, 159 Kälber, 
Schweine (darunter — Bakonier), 


720 


659 Ferkel, 301 Schafe, — 


Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: 


Getreide 26 


eizen 
Abnah. Septbr. 
Oktbr. 


* 


„ Dezbr. 


288 


Werthpapiere. 
B/V oteichs⸗A. kv. 


9/0 > 
31/90 Pr. St. M, kv. 
30 


30% = 
3½ Wpr. rit. Pfb. I 
3½ „ neul, 


br. 155,75 


br. 145,00 
br. 145,25 
145,50 


8.9.4 


feſt 
153,25 


159,25 


feſt 


unver- 


131,50 
131,25 


51,00 


94,70 
85,80 
94,20 | 
85,80 
93,09 


I| 92,20 | 


30/ „ ritterſch. I 
Chicago, Weiz 
New⸗Nork, 


7794 Schweine. 


Ochſen: 
höchſtens 7 
emäſtet un 


c) gerin 
Mk. — bis —; 
zu 7 Jahren 
entw. jüng. 


Mk. 42 bis 45 
Kälber: 
kälber Mk. 69 bi 
Mk. 64 bis 68; 
genährte (Srei 
chafe: a) 


(Qebendgewich 


e3 bleibt 


DH ſchwere 


am; 
b 


geräumt. 


Bezahlt wurden 


82,60 
en, ſte 


Weizen, 
Bank⸗Discont 5%, 


Städtiſcher Vieh- und Schlachthof zu Berlin. 
(Amtl. Berichtder Direktion, 


Zum Verkauf ſtanden: 4577 Rinder, 1202 Kälber, 18 189 Schafe, 


für 100 Pfund Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 d g.) 

a) dollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſter Schlachtwerth 

ahre alt Mk. 68 bis 72; b) junge, fleiſchige, nicht augs 

ältere, ausgemäſtet Mk. 62 bis 67; c) mäßig genährte 

unge, gut genährte ältere Mark 55 bis 59; d) gering genährte 

jeden Alters Mk. 52 bis 54. 
Bullen: a) vollfleiſchig, 


Mk. 40 


ändert d 


Ziegen. 

Füindvley 22—30, Kälber 26—38, Landſchweine 33—40, Bakonier 
—.—, für das Paar Ferkel 6—15, Schafe 18—26 Mk. Geſchäfts⸗ 
gang: Lebhaft. 


Berlin, 8. Septbr. Produkten⸗u. Jondsbörſe(Wolff's Bür.) 


9.0. 
92,30 92,5 
92.90 92,7 
92.90 921 


7./9. 7.9. 
30% Wpr.neul. Pfb. II 
matter 3¼ % opr. [dj. Pfb. 
153,25 3¼½% pom. „ „ 
155,25 3¼½%% poſ. * 
139.00 4% Graud. St.- A. 
under- Italien. 4% Rente 
Dejt. 4% Goldrut. 
Ung. 40% Š 
Deutſche Bantatt. . 
—.— [Disk.⸗Com⸗Aul. 175,10 
-Drsd. Bankaktien 146,75 
Oeſter. Kreditanſt. 
Hamb.⸗A. Packtf.⸗A. 1s 
Nordd. Llopdaktien 
BochumerGGußſt.⸗A. 
Harpener Aktien 
ortmunder Union 
Laurahütte ; 
Oſtpr. Südb.⸗Aktienſ í 
Marienb.⸗Mlawka 
Oeſterr. Noten 
Ruſſiſche Noten 
Schlußtend. d. Fdsb. 
82,60 [Privat⸗Diskont 41/4%Jo 4/8 / 
tig, v. Septbr.: 7/8: 73: 6,/9.: 74 
ſtetig, v. Sptbr.: 7./9.: 77/8 6/9. 78 


Lombard⸗Zinsfuß 6 %. 


94.20 
98,608 
96,10 
189.70 189.70 


84,65 
216,502 16,45 
feft ſchwed. 


86,60 
93,00 
92,00 


durch Wolffs Bureau telegr. übermittelt.) 
Berlin, den 8. September 1900. 


fund in 


böchſter Schlachtwerth Mk. 63 bis 66; 


b) mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere Mk. 55 bis 6L; 
genährte Mk. 50 bis 53. R ei 

Färſen u. Kühe: a) vollfleiſch, ausgm. Färſen höchſt. Schlahtw. 
b) vollfleiſch., ausgem. Kühe höchſt. Schlachtw. bis 
Mek. 54 bis 55; o) alt. ausgem. Kühe u. wenig gut 
Kühe u. Färſen Mk. 52 bis 53; d) mäß. genährte alle 
u. Färſen Mk. 47 bis 51; e) gering genährte Kühe u. Färſen 


a) feinſte Mait- (Holm. - Mait) und beite Saug⸗ 
is 72; b) mittlere Maſt⸗ und 
c) geringe Saugkälber Mk. 55 bis 


4 
5 


W. ab alt gerne 
d) ã 
bis 48 3 


10 aſtlämmer u. jüng. Maſthammel Mk. 64 bis 68; 
So k Renate) W 44 bia 55 d) Holſteiner Niederungsſchaf 
afe (Merzſchafe A i ; olſteiner Niederun afe 
9 N 26.618 34 9 
chweine: (für 100 Pfund mit 200% Tara) a) pollfleiſchig, 
der feineren Raſſen u. deren Kreuzungen bis 1¼ J. Mk. 56—573 
b) Pure Mk. 58 bis 59; c) fleiſch. Mk. 54—55; d) gering entwickelt 
Mk. 51 bis 53; e) Sauen Mk. 52 bis 53. 
Verlauf und Tendenz des Marktes: 
Das Rindergeſchäft war in guter Waare glatt, in geringer 


bis 60; o) mäß. genährte Hammel u. 


eberſtand. — Der Kälber handel verlief langs 


ei überſtarkem Angebot ganz 
eberſtand. — Der S 


aare ſchwer verkäuflich. — Der Handel in Schafen 


ieee es bleibt großer 


weinemarkt verlief glatt und wurde 


sur Weitere Marktpreiſe ſiehe Sechſtes Blatt. mm 


An Stelle beſonderer Meldung. 


Heute Nacht 11 Uhr verschied nach schwerem 


22 Llektrische Centralen 


in Städten und Ortichaiten baut 


und finanzirt reſp. betreibt für ri 


eigene Rechnung Special⸗Geſ.; 
Conceſſionen zu erwerben geſucht. 
Zuweiſungen werden entſprechend 


' : en. 
Leiden unser lieber Vater, Schwiegervater, Gross- onorirt. Off. sub ‚Galvane, 2 
vater, Schwager und Onkel 18559 . D Bl. erb EYT die Exped. b. Bi erb: “FEOT G Wolkenhauer Stettin Som 
des ee eee Beſſeres, kinderloſes Ehepaar a 7 E 
perintendent a. D. bübſches March 4 Jahre 7 5 K Fr 
e ädchen gegen ein⸗ 
Hermann Hahn malige Abfindungsſumme don Hol P ianofortefabrik. drei g 
e ant für eigen anaur 3 
nehmen. Meldung. werd. briefl. — N 53. === ra 
Ritter pp. w 75 Munde. ir 7993 durch Errichtet 1853 verſcher 
> 3 en Geſelligen erbeten. 3 Berbar 
im nies 7 1 85 te 80071 Borzüglichen Hoflieferant ſchloſſe 
en 8. DAPKOIRHER 8 Tilſiter Käſe Sr. Majestät des deutschen Kaisers und Königs von Preussen. Deutſch 
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen i 3 > Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Baden. 50 auf 
Hahn, Landgerichtannäsident, u Poſtkolli pro Pfund 25 Pfg., Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Sachsen-Weimar. Ei 
' g pr größere Poſten billiger, bat ab⸗ Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg- Schwerin. empfehl 
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 12. Sep- Mr nur gegen Nachnahme Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preussen. rn un 
tember, Nachmittags 4 Uhr, auf dem Jemeinde- 28 2 Arden e 3 5 75 1 
r in Zoppot von der dortigen Leichenhalle 3 as A Wolkenhauer 1 wurde 
neue, reine Oderbruch⸗ ecia l â ® Instrumente,Pianinosmitneuen hervor, 
Gäuſefedern Mechanik a 45 1e in . 
mit fämmel 2 ge ie gegen en und von unübertroffener Haltbarkeit. 11103 2 us 
G Ernst, Bedin Ferbach. 20 Jahre Garantie. . 
Nach. Gottes unerforschlichöm Willen entries . nehme surid. Erstklassiges Fabrikat. 20 goldene und silberne Medaillen, Hilden 
— Tod Meinen inniggelichten, thonren 648801 Für nur 2 Mark 80 Ehrenpreise und Ehrendiplome. branch, 
eee DRIN. OKTIOIOE N verſenden wir eine Königl. Preussische Staatsmedaill bl hierzu 1 
den Königlichen Forstbeamten 2 genaureg. Nickel- z Ariano daio PUE uaworkliehe SALIUEpEN, bildunge 
a ; Weck-Uhr mit Franko-Lieferung. Probesendung. Baarzahlungsrabatt. 
Ar thur Thiele Leuehtblakt, DaF- Theilzahlung gestattet. 927 
er 
im Alter von 28 Jahren, 8 Monaten. Kein Riſiko. Um- IIlustrirte Preislisten franko und kostenlos. genden 
Dies zeigen schmerzerfüllt an „ tausch geitattet. { walt des 
Treugenkohl, ge m Schriftl. Garantie Anaie agor obiger Fabrikate befindet sich bei Konjumt 
Graudenz, den 7. September 1900. z Preisbuch Herrn Möbel- Fabrikanten &. Altrock, Graudenz, Waareng 
= überUhren, Ringe u. Muſikwerke Marienwerderstrasse (neben Hötel schwarzer Adler). telle ver 
Die schwergeprüfie Gattin, gratis u. portofr. Gebr. Loesch, den Ver 
Itern u. Geschwister. Uhren⸗Verſand, Leipzig 8. as 4 
De Beerdigung findet am Montag, den 10. Sep- eee 8 
tember or., Nachmittags 4 Uhr, in Graudenz, von z brit 
der Leichenhalle des neuen evangel. Kirchhefes Jelal Nac Ber 
aus, statt. ud — der in B 
Tn. Langer, Graudenz 8 behalten. 
288583888 j rima Stückka : av ig sr Se 
Als Verlobte empfehlen ſich Handels: Schule $ A A, N Für Jäger! 
zu Jauer in Schl. ab Lag ' el 0 ( | el al In el Selbſiſpauner, Hammerleß⸗ 
Elisabeth Schulz dahin, eher Rurtus: Ausb. c. . alteingel. Pugu. Mauerfall, Sandale aal i ee 
* „Ver a lich. Ep reich. d. eben wir hierdurch zur Kenntniß, daß der Verband, welcher maſtlaufe, Kal. 16, lin otes 
Carl Blank [8535 an. Zeugn. 2. Fach⸗ Cement, Gyps, Rohtgewebe, fi rene biesi. (7.) Fanwagne mit 5 Verſich⸗Beſtände von bohrung Schieberſicherung pp, QI inbe [s 
Melno Königsberg i. Pr. anger Jab dinge ner 7 Dach aye Mh- 50% Millionen Mark eingetreten ift, trog des hagelreichen Jahres n der Jagd für Kleinbahn 
Sr ee FProſv. d Diretto i t. herr, y py ' 1990 wieder einen günſtigen Geſchäfts⸗Abſchluß zu verzeichnen Preis So e Anſchaff⸗ I. Pr. ha 
Für die vielen Deweſſe der ar es er. (if hat. Die nichtbeſchädigten Mitglieder werden eine Geſammt⸗ rs 5 15 ewehr ift ab, bahnen m 
Tleiinabme bei der Beerdigung 7 ° ſpli k U. 74558 von 72 Pf. pro 100 Mk. b. Beri.-Sa; zu zahlen ſolut neu. Meldungen werde Giir wi 
unſeres unvergeßlichen Baters Das Marienheim NL abe, die Beihädigten eine folde von 76 Bf. zuzüglich ibres Abr | briejlid mit der Kuſſchrift Ne“ auer vo 
fage ich im Namen der Hinter- ö Ob t ſuges zum Ausgleich. Die Gejammtprämien aller Jahre bielten 8235 durch den Gefelligen erbet. Aft der Ju 
bliebenen, beſonders auch ſeinen Graudenz, weine ſich zwiſchen 61 und 97 Pf. Auf Grund dieſes günſtigen Re⸗ > falls ihre: 
Berufstollegen, meinen berz⸗] in der Nähe des Babnhoſes, Apfelwein, Jobannisbeerwein, ſultates wie aller übrigen notoriiten Bortheile beim Ber» g Ledere 8 zum Betr 
lichſten Dank. Gleichzeitig be- empfiehlt durchreiſenden Damen $ idelbeerwein, Apfelſekt wiederh. bande laden wir die Landwirthe der oſtelbiſchen Provinzen || ES Treibriemen⸗ 8 85 ` ſt 
merke ich, daß mein Vater auf und Familien feine gut eingerich- | mit exit. Preiſen ausgezeichnet, zum Beitritt ein. el [3554 [2 5 Fabrik 8 hof ed 
einen ſpeziellen Wunſch auf der teten Yospizzimmer von 1 bis empfiehlt Kelterei Linde Wpr, Die Direktion des 8.8 è 4 alf Staigai 
Yinpefthrte feines verftorbenen | 2 Mart Pie Rat [7774 Dr. A. Schlimann, Ofdeulſchen Hagel⸗ fid 8-Rerbaneg 228 Gebrüder Klinge S3El Brittan 
el a E Meine Wohnung befindet fich Dnmpf-Beitfedern- kulſchen Hage er erung Verbandes 85 Dresdens 82 burg und 
F. Troschke. Kloſterſtraße Nr. 13. zu Breslau V., Gartenſtraße 7. Löbtau 32. 8 nach Schu 
8200] Hebamme Beyer Reinigungs ed Maſchine — ertheilt mw. 
Neuenburg Weſtpreußen. i f Prima neues zur Weiter 
7 P, fei billig zu verkaufen. Pflaumen⸗Mus ftation im 
bin aut ea. 10 Künstliche Zähne |. ter- anden offeritt mit 14,50 Mart perf eiſenbabhuf 
i lomb Feinſte Thüring. Zwetzſchen Ctr, inel. ab Magdeburg gegen — Di 
Tage verreist — ri elektrischen Agra, Aepfel, Birnen, Wintertafel Ooſt Nachnahme 17982 preußten 
Í ſchmerzloſe Zabnoperallo ten, öfferire B0- b. 6000 Kilo Ladung. Wilkolm Klaus, Holzindu 
å a er Gottlob Jander, Erfurt. Musfabrik, führer des 
Vertreter: Herr . Steinberg, amerik.Dentist — Grcheſtrion eren dera bah ber 
> > A : 
Dr.Oppenheimer Danzig, Wie N 15 gut ſpielend u. erhalt., 52 Clavis, Das kl. Buch der Wunder pe $ 
M Kli Alt M u. Nr 8180 d. Pauke mit Becken, Trommel und Hochint Aufkläs.äh H FR AA 
aerKlin, k ; Unzen d. Sa | Triangel, 7 Walzen mit Konzert⸗ rkia He 1 Sa F ypnotis September 
; Gejel. erb. | und Tanzstück, neu 3000 Me. 4 | Spıritis,, Hell- und Fernsehen] ſehr ſpät 
Augenarzt. N ſoll beute für die Hälfte des I Godapkenlesen und Ueber der Gölge 
B y Fuchs Allenstein Preiſes verkauft werden. Off. an f | Eust, seiner Künste natürliche pjt in t 
Graudenz, „ Me 7 1 N Robert Koſanke, 5 Sendet 688 an vemje 
" 1 p #4 | sehengetc. ustr, eg. 10 
den 8. Sept. 1900, Lunſt⸗ und Handelsgärtnerei Pollnow (Pom.) [8309 Bran eb Pig. jn Marken. ge 
für Platz und Verſand ; *s Billard- N ORO 9 
Dr. Herzog. empfiehlt ſeine reichen Beſtände A steg Billard F abrik, ë Ficker's Verlag, Leipzig 23. 1 a 
fträngerwae. Breisberfellnite) de . e S Vereine: | Toorn 
7 hierüber gern zu Diensten. Braut⸗ ere bene EN e ee Ubing beri 
Huh — n Ne „ 
4 an verlange Cataloge, Vertreter zucht. 
Dr. Heubach ae peſter: Möfunſt en e e W ke de 5 Oſmarken⸗Verein eee 
T. Heubach, Sen afen ſorkirteg Lager in 7547 Noch 3- bið 400 Gtr. Sonztng ben c Wpr. Ile eine : 
Grandenz. Siumen⸗ n, Gemüſe⸗Samen hochſeines, altes G. Buntfask, e im Singen baue en n fh 


finder im Schützenhauſe ein 


Unterhaltungs⸗Abend 


ſtatt. Anfang 8 Uhr. Gäſte ſind 
willkommen. Der Vorſtand. 


in Ia Qualitäten bringe ich in 


empfehlende Erinnerung. [8557 


Zur Beachtung! 
Etablire mich am 1. Oktober 
d. Is. in Culmſee als 8354 


Oenoſſenſche 
handlungen 
den Koſten 

gu der Anl. 
aus, daß jd 
der ruſſiſche⸗ 


Siegfried Dietz 
(Kaiſer⸗Café), 
Wwe. B. Tiedemann. 
ſowie in allen paſſenden Geſchäften der Umgegend 


Pinter⸗Malz 


zu hellem Lagerbier hat preis⸗ 
mäßig abzugeben 
©. A. Steiner in Zinten. 


Zu rückge kehrt. 
Dr. Meltzer. 


Die vollſtändige Einrichtung 
7 


—— — E x e yi 
N i it Kupfer chm ied meiner [7701 uunmne eh: em Ueberge 
Von der Reiſe zurück. im Grundſtück Ic Zimmerm. N 17 V 3 I y 4 0 22 haben. Bis 
0 Stockburger, Culmerſtraße. Friſchen unverkauften 
Dr. Cohn, e aber nod brann. P Kehtung! ben h 
Graudenz. ae Bone. Serten nebit vertifales Gatter mit Patent⸗ s Zu dem am Sonntag, dei einen dar 
Preisangabe erbeten. Sattel, ſofort äußerſt billig zu 9. September 1900, Abends t 200 Traf 
Graudenz. J. Schonert verfatifen. Uhr in [es 00 Teal 
' s A. Preibiſch, Kramske Wyr. Marienb Wyr aufojte) 
m Wreſchen (Prov. Poſen). . arienburg ! pr. lat die Ver 
Dr. Von Klein, Ganz trockene Italieniſche als eingelöſchten Kalk, Portland⸗Cement empfiehlt billigt im Gaithof Kühn „Drei Kronen 115 En au e 


Tafel⸗Trauben 


Ia, verſendet gegen Nachnahme 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Sonntag] 


Bom Allgemeinen Genoſſenſchaftstag der Deutſchen 
Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften. 


Freitag verhandelte der Allgemeine Genoſſenſchaftstag in 
drei getrennten Abtheilungen. Die Baugenoſſenſchafts⸗ 
Abtheilung war ſehr ſtark beſucht. Der Vorſitzende, Land⸗ 
rath Berthold- Blumenthal, theilte mit, daß die 10 Hanno» 
verſchen Baugenoſſeuſchaften, welche bisher dem Allgemeinen 
Verbande nicht angehört hatten, einſtimmig den Beitritt be⸗ 
ſchloſſen haben. Dadurch ſei die Zahl der dem Verbande der 
Deutſchen Baugenoſſenſchaften angehörenden Genoſſenſchaften von 
50 auf 60 geſtiegen. 

An Antrag dez Anwalts: „Den Baugenoſſenſchaften iſt zu 
empfehlen, ihren Geſchäftsbetrieb auf die Beſchaffung von Häu- 
fern und Wohnungen für ihre Mitglieder zu bejchränfen und 
nicht andere Geſchäſtszweige in ihren Betrieb einzubeziehen, 
wurde erörtert. Der Berichterſtatter, Abg. Dr. Crüger, hob 
hervor, daß aus der Verquickung von Baugenoſſenſchafts⸗ und 
Konſumvereinsbetrieb Mißhelligkeiten entſtanden feien. Der 
Antrag wurde angenommen. Es wurden dann die vom Anwalt 
Dr. Crüger aufgeſtellten „Leitſätze für Konſumvereine zur 
Aufklärung und zur Abwehr der Gegner“ beſprochen. 

Eine längere Debatte rief die Beſprechung der Ning- 
bildungen in der Lebensmittel- und Gebrauchsartikel⸗ 
branche, deren Folgen und die Stellung der Konſumvereine 
hierzu hervor. Maucher⸗ Schwäb. Gmünd erblickt in den Rings 
bildungen in der Lebensmittelinduſtrie eine Vertheuerung der 
Lebenshaltung der Konſumenten, die die unteren Volksklaſſen 
aufs ſchwerſte treffe. Pflicht der Konſumvereine ſei es, dieſen 
Beſtrebungen entgegenzutreten. 

Der Anwalt Abg. Dr. Crüger⸗ Charlottenburg ſtellt fol 
genden Antrag: „Der Genoſſenſchaftstag beauftragt den UAn- 
walt des Allgemeinen Verbandes: 1) eine Statiſtik bei den 
Konſumvereinen über den Waarenverbrauch der wichtigſten 
Waarengattungen, insbeſondere foler, die durch Ringe und Kar» 
telle vertheuert werden, aufzunehmen, 2) in Verbindung mit 
den Verbandsdirektoren Barth⸗München, Oppermann⸗Magde⸗ 
burg. Jordan⸗Görlitz und Radeſtock⸗Dresden zu unterſuchen, ob 
und inwieweit die Konſumvereine bei Gründung von ğa» 
briken zu betheiligen ſich bereit erklären. Die Auswahl 
der in Betracht kommenden Waaren bleibt der Kommiſſion vors 
behalten.“ Dieſer Antrag wurde einſtimmig angenommen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 8. September. 


— [Kleinbahnbau in Oſtpreußen.] Der Pillkaller 
Kleinbahn⸗Altiengeſellſchaft, welche ihren Sitz in Königsverg 
. Pr. hat, ift zur Herſtellung und zum Betriebe von Klein- 
bahnen mit einer Spurweite von 75 em von Pillkallen nach 
Schir windt und von Pillkallen nach Lasdehnen auf die 
dauer von 75 Jahren die Genehmigung ertheilt worden. Ferner 
ſt der Inſterburger Kleinbahn⸗Aktiengeſellſchaft, welche gleich⸗ 
falls ihren Sitz in Königsberg i. Pr. hat, zur Herſtellung und 
zum Betriebe von Kleinbahnen mit ebenfalls 75 em Spurweite 
von Inſterburg nach Trempen mit Abzweigung nach Linden⸗ 
hof, über Kraupiſchken nach Ragnit, von Inſterburg nach 
Skaisgir ren mit Abzweigung nach Pilplin, von Grop. 
Brittanien nach Kaukehmen mit Abzweigung nach Secken⸗ 
burg und mit einer Spurweite von einem Meter von Pogegen 
nach Schmalleningken die Genehmigung mit der Maßgabe 
ertheilt worden, daß die Kleinbahnen nicht berechtigt ſind, Güter 
zur Weiterbeſörderung zu übernehmen, die von einer Eiſenbahn⸗ 
ſtation im Durchgange über die Kleinbahn nach einer anderen 
Elſenbahnſtation befördert werden follen. 


— Die Hauptverſammlung des Zweigvereins Weft- 
preußen des Vereins oſtdeutſcher Holzhändler und 
Holzinduſtrieller fand in Dirſchau ſtatt. Der Geſchäfts⸗ 
führer des Vereins, Herr Dr. Hampke⸗Poſen, berichtete u. a., 
daß der Verein die Kürzung der Zuſchlagsfriſten auf drei 
Wochen erreicht hat. Bei der Beſprechung des Geſchäftsberichtes 
wurde darüber Klage geführt, daß die in den Monaten 
September und Oktober gekauften Rundhölzer zumeiſt 
ſehr ſpät zur Ablieferung gelangten, daß dem Abfahren 
der Hölzer viele Schwierigkeiten entgegenſtänden, daß 
oft in benachbarten Overförſterelen Holzverkauftstermine 
an demſelben Tage abgehalten würden. Es wurde 
gefordert, daß ſolche Holzverkaufstermine getrennt abgehalten 
würden und daß die Abfuhr der gekauften Rundhölzer ſchon 
pr Monat Januar ermöglicht würde. Der zweite Punkt der 

agesordnung betraf die Anlage eines Holzhafens. Als Orte 
ind Thorn und Schulitz in Vorſchlag gebracht. Herr Perwo⸗ 
Übing berichtete über das Projekt, welches die Handelskammer 
u Thorn vorſchlägt. Danach foll auf dem rechten Weichſelufer 
ein Hafen angelegt werden, der 180 Hektar groß wäre und die 
Aufnahme von 350 Trajten Holz ermöglichte. Das Projekt 
ſieht eine Banzeit von vier Jahren vor, der Koſtenanſchlag 
beläuft ſich auf 5½ Millionen Mk. Schon 1899 hat ſich eine 
Oenoſſenſchaft mit beſchränkter Haftung gebildet. Es ſind Ver⸗ 
handlungen eröffnet worden, um einen erheblichen Beitrag zu 
den Koſten dieſes Unternehmens durch den Staat zu erlangen. 
du der Anlage des Hafens bei Thorn führte Herr Aſch⸗Thorn 
dus, daß jhon der Zollabfertigung wegen der Hafen dicht an 
der ruſſiſchen Grenze liegen müſſe. Die Traften müßten nach 
dem Uebergang über die Grenze Schutz gegen das Hochwaſſer 
Naben, Bisher fei Thorn immer der Cenkralpunkt für die noch 
mderfauften Hölzer geweſen. Es ſei klar, daß ein Holzhafen 
M Thorn den Intereſſenten in Schulitz zu Gute käme, aber 
uicht umgekehrt. In Betreff der Größe des Hafens ift der 
edner der Meinung, daß der Hafen groß genug wäre, wenn 
er 200 Traften aufnehmen könnte. Jedenfalls würden dann 
die Baukoſten kaum mehr als 3 Millionen betragen. Redner 
bat die Verſammlung, ſich für die Anlage eines Hafens in 
Thorn zu entſcheiden. Es wurde auch eine dahingehende Er⸗ 
Hlärung angenommen. Außerdem wurde der Vorſtand beauf⸗ 
tragt, dahin zu wirken, daß die Staatsregierung eine Untere 
Aung zu den Koſten der Anlage bis etwa zur Hälfte des 
geſammtbetrages gewähre. Zur geſetzlichen Regelung der 
ütipualleiftungen gewerblicher Unternehmungen zum Unter- 
galt von Chauſſeſen wurde der Wunſch ausgeſprochen, daß 
Lorwegleiſtungen für Chauſſeeunterhaltung nicht etwa den 
dolztäufern, ſondern nur den . auferlegt 
erden. — Zum Vorſitzenden und zugleich Kaſſenführer wurde 
Bert Perwo⸗Elbing, zum ftellvertretenden Vorſitzenden Herr 
uchau⸗Pr.⸗Stargard, zum Schriftführer Herr Otto König⸗ 
lürcutſchin, zum ſtellvertretenden Schriftführer Herr Lippfeld⸗ 
tridan gewählt. Herr Perwo⸗Elbing und Herr Münchau⸗ 
Stargard ſollen die Vertreter im Geſammtvorſtand ſein. 
ls Ort der nächſten Verſammlung wurde Danzig gewählt. 


.Der Landrath a. D. Otto v. Kalckreuth⸗Muchoein, 
itglied des Herrenhauſes, ift nach ſchweren Leiden ge⸗ 

Be. Er war am 15. Juli 1835 zu Bielsko geboren und 
N Brälentation des Verbandes des alten und des befeſtigten 
ündbeſtzes im Landſchaftsbezirke Meſeritz durch nigi. Er 
vom 18. Dezember 1893 auf Lebenszeit ins Herrenhaus be⸗ 
en worden, in das er am 14. Dezember 1894 eintrat. 


Der Geſelli 


— [Dankſchreiten.] Aus dem Militär⸗Kabinet ift Herrn 
Thilo Kieſer in Graudenz, der infolge der Anregung des 
zGeſelligen“ ein Heftchen „Deutſche Soldatenlieder für 
China“ herausgegeben und ein Exemplar für den Kaiſer an das 
Civilkabinet geſchickt hatte, ein Dankſchreiben zugegangen. 

— [Marktaufhebung.] Der auf den 14 d. Mts. in 
Marienſee fallende Kram⸗ und Viehmarkt iſt wegen der in 
Neſſenpohl herrſchenden Maul- und Klauenſeuche aufgehoben 
worden. 

— [Perſonalien von der evangeliſchen Kirche.] Der 
Hilfsprediger Zielke in Gr.⸗Zacharin iſt in die Pfarrſtelle der 
evangeliſchen Kirchengemeinde Czersk, Diözeſe Konitz, berufen 
und beſtätigt worden. 


A Danzig, 8. September. Die geſteigerten Anforderungen 
an die Leiſtungsfähigkeit der Kaiſerlichen Werft, zu deren 
Befriedigung eine Erweiterung der geſammten Werftanlagen ber 
vorſteht, haben vornehmlich eine Vergrößerung der Maſchinen⸗ 
bau⸗Werkſtatt nothwendig gemacht, welcher Bau bereits in vollem 
Gange iſt und im nächſten Jahre vollendet ſein ſoll. Durch 
einen Anbau wird die Grundfläche der Werkſtatt um faſt 
1700 Quadratmeter vergrößert. Die Geſammtkoſten belaufen 
ſich auf 150000 Mk. Außerdem findet eine Erweiterung der 
Schmiede- und Schloſſerwerkſtatt ſtatt, welche auf 24200 ME. 
veranſchlagt iſt, und ſchließlich wird die im Vorjahre begonnene 
Grundreparatur der Gleitbahnen auf den Horizontalilips ber 
endet, was auch in dieſem Jahre noch etwa 20000 Mk. koſtet. 

Mit den Vorarbeiten für den Ban des neuen weſt⸗ 
preußiſchen Staatsarchivs ſoll alsbald begonnen werden. 
Die reinen Baukoſten ſind auf 120000 Mk. veranſchlagt; die 
Stadt hat den vor dem Jakobsthor gelegenen Bauplatz unent⸗ 
geltlich hergegeben. Es werden in dem Archiv außer den 
Archivalien unſerer Stadt die Archivalien anderer weſtpreußiſcher 
Städte, die weſtpreußiſchen Abtheilungen der Archive zu Poſen 
und Königsberg, endlich die Akten der Reglerungen zu Danzig 
und Marienwerder, der Landrathsämter und Gerichte der 
Provinz, ſoweit ſie hiſtoriſchen Werth haben, zuſammenfließen, 
und es wird ſtaatlicherſeits für eine nutzbringende Bearbeitung 
dieſes Materials geſorgt werden. Den Städten bleibt für ihre 
Archipſchätze das Eigenthumsrecht gewahrt. Um die wiſſen⸗ 
Ihajtligen Vorarbeiten auszuführen, weilt gegenwärtig der 
Archivrath Dr. Meinardus aus Wiesbaden hier, um im Auf⸗ 
trage der Staatsregierung in unſerer Provinz eingehende Er⸗ 
mittelungen über die vorhandenen Archivalien und deren Ver- 
werthung für das neue Staatsarchiv anzuſtellen. In Betracht 
kommen dabei: Pergament» Urkunden, Chroniken, Teſtamente, 
größere Prozeſſe, Karten, alte Drucke, Siegel, Münzen u. j. w. 
Herr Dr. Meinardus bereiſt zunächſt die Städte des Regierungs- 
Bezirks Marienwerder, um die Akten und Archivalien der 
königlichen und ſtädtiſchen Behörden zu prüfen; ſpäter erfolgt 
die Bereiſung des Regierungsbezirks Danzig. 

2 Zoppot, 8. September. In der Nacht zum Sonnabend 
brannte hier das bekannte Hotel „Taiſerhoſs“ in der Gees 
ſtraße, in welchem ſich auch das Zoppoter Kurtheater be⸗ 
fand, vollſtändig nieder. Der Schaden beträgt etwa 40000 Mk. 
und iſt durch Verſicherung gedeckt. 


O Thorn, 7. September. Der Anfangs April nach Ver⸗ 
übung großer Unterſchlagungen aus Culm flüchtig gewordene 
Kreisbote Guſtav Reinberger hatte ſich heute vor der Straf⸗ 
kammer zu verantworten. Er war ſeit 13 Jahren in ſeinem 
Amte angeſtellt und galt als durchaus zuverläſſig, weshalb ihm 
auch oftmals große Summen anvertraut wurden. Am 2. April 
händigte ihm der Sparkaſſen⸗ und Kommunalkaſſen⸗Rendant 
Kowalkowski eine Anzahl Kupons der 3½prozentigen deutſchen 
Reichsanleihe ein, welche er bei der Reichsbank für 8837,50 Mt. 
einlöſen ſollte. Ferner erhielt er zwei Quittungen, auf welche 
er 1532,10 Mark für die Sparkaſſe und 471,66 Mark Dienſtun⸗ 
koſtenentſchädigung für den Landrath erheben ſollte. Alle drei 
Summen mit zuſammen 10861,76 Mark erhielt Reinberger von 
den Kaſſen, führte ſie aber nicht ab, ſondern verſchwand damit. 
Wie er zu dieſer groben Veruntreuung gekommen iſt, ſtellte er 
in der heutigen Verhandlung unter Schluchzen ſo dar: Auf dem 
Rückwege zum Laudrathsamte habe er auf unerklärliche Weiſe 
von den erhobenen Geldern 5000 Mark verloren. Nach ver⸗ 
geblichem Suchen habe ihn eine fürchterliche Angſt ergriffen, und 
jo fei er kopflos flüchtig geworden. Zuerſt eilte er nach Schwetz 
und fuhr dann mit der Bahn über Dirſchau und Konitz nach 
Berlin, wo er mit ſeinem Sohne, einem Studenten der Medizin, 
zuſammentreffen wollte, wenn dieſer nach Beendigung der Ferien 
wieder nach Berlin kam. Inzwiſchen ſei er in die Geſellſchaft 
zweier junger Leute gerathen, mit denen er nach den „Zelten“ 
fuhr und einen fröglichen Tag verlebte. Nach der Rücktehr habe 
er wahrgenommen, daß ihm von dem Gelde weitere 4000 Mark 
eſtohlen worden ſeien. Nun habe er nur noch 87 Mark im 
Portemonnaie gehabt. Damit ſei er nach Danzig gefahren, wo 
er Anfangs Juli ermittelt und verhaftet wurde. Bekanntlich 
hat Reinberger in Danzig noch Zechprellereien und Diebſtähle 
verübt und iſt deshalb dort zu einem Jahre drei Monaten 
Gefängniß verurtheilt worden. Seiner Darſtellung über das 
Verlieren der 5000 Mark und das Abhandenkommen der 4000 
Mark ſchenkte der Gerichtshof keinen Glauben, zumal die Zeugen⸗ 
vernehmung ergab, daß Reinberger fih noch einiger anderer 
ſtrafbarer Handlungen vor der Flucht ſchuldig gemacht hat. So 
hat er etwa 100 Mark Beiträge für's Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal 
unterſchlagen, einen eiſernen Ofen heimlich verkauft und ein 
Sporkaſſenbuch gefälſcht. Reinberger war, wie ſich nach ſeinem 
Verſchwinden ergab, ein leichtſinniger Schuldenmacher, der all» 
mählich das Vermögen ſeiner Ehefrau von 6000 Mark, welches 
auf der Sparkaſſe eingezahlt war, heimlich abgehoben und für 
ſich verbraucht hat. Der Gerichtshof verurthellte ihn zu zwei 
Jahren Gefängniß und vier Jahren Ehrverluſt. — Wegen 
Urkundenfälſchung und Betruges hatte ſich der Maſchinen⸗ 
fabrikant Edmund Tomicki von hier zu verantworten. Er be⸗ 
trieb auf der Culmer-Vorſtadt feit vier Jahren ein Maſchinen⸗ 
geſchäft. Als dieſes vor einem halben Jahre ſehr ſchlecht ging, 
fälſchte er vier Wechſel. Auf drei erhob er vom polniſchen 
Darlehnsverein 7500 Mark nnd auf den vierten von einem Kauf⸗ 
mann 400 Mark. Als die Fälſchungen entdeckt wurden, floh er, 
wurde aber in Poſen verhaftet. Da er heute vollſtändig ge⸗ 
ſtändig war, bewilligte ihm der Gerichtshof mildernde Umſtände 
und erkaunte auf zehn Monate Gefängniß. 

Marienwerder, 7. September. Am 13. und 14. Oktober 
findet hier im Schützenhauſe eine vom Bienenzucht⸗ und Garten⸗ 
bau Verein veranſtaltete Ausſtellung von Obſt, Blumen und 
Bienen⸗Erzeugniſſen ſtatt. Mit der Ausſtellung wird ein 
Obſt⸗, Blumen: und Honigmarkt verbunden fein. Hervorragend 
gute Ausſtellungsgegenſtände werden prämlirt werden. 

h Konitz, 7. September. Intereſſante Prozeſſe kamen 
in der heutigen Schöffengerichtsſitzung zur Verhandlung. 
Die früher hier, ſetzt in Schneidemühl wohnende Frau Kaufmann 
Soldin ſoll im Mai d. Is. zu den Töchtern des Schuhmacher⸗ 
meiſters Reichau in Bezug auf den Fleiſchermeiſter Guſtav H off- 
mann geäußert haben, dieſer habe den Ernſt Winter todt⸗ 
geſchlagen und wie ein Schwein in einer Viertelſtunde ab- 
geſchlachtet. Frau Soldin beſtreitet diefe Aeußerung; fie, giebt 
nur die Möglichkeit zu, im Laufe des Geſprächs, bei welchem 
ſeitens der Damen Reichau Ritualmord als vorliegend behauptet 
fei, irgend eine andere Aeußerung in der Erregung gethan zu 
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haben. Einer anderen Zeugin gegenüber habe ſie ſtets bedauert, 
wie 3 es ſein müſſe, unſchuldig verdächtigt zu ſein. Ein 
verſuchter Vergleich kam nicht zu Stande. Mit Rückſicht auf 
die Schwere der Herrn Hoffmann zugefügten Be⸗ 
leidigung erkannte das Gericht auf eine Geldſtrafe 
von „Eintauſend Mark“. — Die Frau Klempnermeiſter 
Minna Lindemann, welche am 19. Juni zu dem Beſitzer Albert 
Roſentreter aus Oſterwick bei einem Geſpräch über den Konitzer 
Mord geſagt haben ſoll: „es hat doch kein Anderer gethan als 
Hoffmann, was ſuchen ſie da vergebens nach dem Mörder!“ be⸗ 
ſtreitet, Herrn Hoffmann beleidigt oder auch nur die Abſicht ge⸗ 
habt zu haben, ihu beleidigen zu wollen. Nach ihrer Darſtellung 
ſoll Roſentreter das Geſpräch auf den Mord gelenkt und u. a. 
geſagt haben: „In allen Zeitungen ſteht, daß die Juden Blut ge⸗ 
brauchen und die That bei Lewy im Keller begangen iſt.“ Erſt 
darauf will Frau Lindemann erregt geantwortet haben: „Na, 
in den Zeitungen ſteht auch, daß Hoffmann verdächtig iſt!“ Das 
Gericht ſchenkte jedoch den Angaben des Zeugen Roſentreter 
Glauben und dverurtheilte Frau Lindemann zu 200 Mk. 
Geldſtrafe. 

O Pr.⸗Stargard, 7. September. 
ordneten⸗Sitzung wurde beſchloſſen, 
präſidenten v. Goßler den Glückwunſch zur Geneſung und 
glücklichen Heimkehr zu übermitteln. Als Entſchädigung für die 
Inſtandſetzung des beim Legen der Gaza und Waſſerrohre 
beſchädigten Straßenpflaſters ſollen von der Firma Smreker⸗ 
Mannheim 3766 Mk. verlangt werden. Die Straßen der 
Provinz und des Kreiſes ſind jedoch in die Entſchädigungsſum me 
nicht miteinbegriffen. Das Schulgeld für die höhere Löchter⸗ 
ſchule wurde mit Rückſicht auf die von Jahr zu Jahr ſich 
mehrenden Ausgaben für das Schulweſen erhöht, und zwar für 
Klaſſe VI und VII von 48 Mk. auf 60 Mk., für Klaſſe III und 
V von 60 Mk. auf 72 Mk., für Klaſſe I und II von 72 Mk. auf 
90 Mk. — In der am hieſigen Kgl. Gym naſeum abgehaltenen 
Abgaugsprüfung beſtanden die Oberprimaner Nobert Hellmich 
und Karl Eggert. 


* Dirſchau, 7. September. 


In der Stadtver⸗ 
dem Herrn Obers 


Die hieſige Gasanſtalt, welche 
über zwanzig Jahre im Beſitze des verſtorbenen Stadtverordneten⸗ 
vorſtehers Herrn Monath geweſen und nach deſſen Tode von 
ſeiner Wittwe weiterbetrieben wurde, ijt vom 1. Oktober ab an 
die Aktiengeſellſchaft „Thüringiſche Gaswerke“ verpachtet worden. 

X Butig, 7. September. Herr Höfel hat ſeine hieſige 
Apotheke an Herrn Pole aus Sachſen verkauft. Er ſiedelt 
zum 1. Oktober nach Norden (Friesland) über, woſelbſt er eine 
andere Apotheke gekauft hat. 

n Elbing, 7. September. Das Perſonal ber Firma 
Schichau hat zur Gründung eines Denkmals für den verſtorbenen 
Kommerzienrath Schichau einen Fonds geſammelt. Das Denk⸗ 
mal ſoll bereits in dieſem Oktober aufgeſtellt werden; es beſteht 
aus einer Büſte des Verſtorbenen in Bronzeguß. Allegoriſch 
werden noch der Schiffbau und die Induſtrie dargeſtellt werden. 
Die Stadtverordneten genehmigten heute die Hergabe eines 
Platzes auf dem Kleinen Luſtgarten zur Aufſtellung dieſes Denk⸗ 
mals. Die Stadtverordneten beſchloſſen ferner, den Zins fuß 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe von 3 auf 3% Proz. zu erhöhen und 
eine tägliche Verzinſung der Einlagen eintreten zu laſſen 
(bisher halb monatlich). 

Marienburg, 7. September. Ein hieſiger Schuhmacher⸗ 
meiſter und ein Kohlenträger an der Mlawkaer Bahn ſpielten in 
einer auswärtigen Lotterie und erhielten heute die frohe 
Botſchaft, daß auf ihr Loos 25000 Mt. gefallen ſeien. 

y Königsberg, 7. September. Einen Obſtmarkt ver 
anſtaltet der oſt preußiſche landwirthſchaftliche Centrale 
verein auch in dieſem Jahre hierſelbſt, und zwar am 4. Oktober. 
Die Erfahrungen, welche auf den bisherigen Obſtmärkten des 
Centralvereins gemacht worden ſind, haben gezeigt, daß die 
direkten Beziehungen zwiſchen Konſumenten und Produzenten 
in hohem Maße befriedigt haben. Das oſtpreußiſche Obſt ge⸗ 
winnt in ganz Deutſchland immer mehr Anerkennung, und es 
gehen zur Zeit der Obſtmärkte ſtets größere Anfragen nach Obſt⸗ 
lieferungen ein, ſowohl von Wirthſchaftsopſt, als auch von Moſt⸗ 
obſt, und, was von ganz beſonderer Bedeutung iſt, auch von 
beſſerem Tafelobſt. Bei dem diesmaligen Obſtmarkt ijt darauf 
Rückſicht genommen, daß die Käufer die gekauften Obſtproben 
ſorgſam verpackt gleich mitnehmen können, um allen Streitigkeiten 
nach Empfang der Waare vorzubeugen. Von einer Obſt⸗ 
ausſtellung hat der Centralverein in dieſem Jahre mit Rück⸗ 
ſicht darauf Abſtand genommen, daß die diesjährige Obſternte 
innerhalb unſerer Provinz ungleichmäßig ausgefallen iſt. 

Tilſit, 7. September. Herr Geheimer Regierungsrath 
Schleuther⸗Baubeln ift im Alter von 80 Jahren geſtorben. 
Er war in den Jahren 1859 bis 1889 Landrath des Kreiſes 
Tilſit, zu dem damals auch der jetzige Stadtkreis gehörte. 
Vorher war er Unterſuchungs richter beim hiefigen Kreisgericht 
geweſen. Der jetzige Landrath des Kreiſes Tilſit iſt ein Sohn 
des Verſtorbenen. 

Bromberg, 7. September. Die Arbeiter im 
Maſchinenbaufach wie die Mitglieder des Ortsvereins der 
Klempner und des Metallarbeiterverbandes ſind in 
eine Lohnbewegung eingetreten. Sie verlangen von den 
Arbeitgebern: die Einführung der zehnſtündigen Arbeitszeit 
und, um den Arbeitern den Lohnausfall für die früher mehr 
geleiſteten Stunden zu erſetzen und den geſtiegenen Lebens⸗ 
verhältniſſen Rechnung zu tragen, die Bewill gung eines Lohn⸗ 
und Akkordzuſchlages von 20 Proz., für Ueberſtunden, die des 
Wochentages geleiſtet werden müſſen, einen Lohnaufſchlag von 
zehn Pfg. pro Stunde und für Sonntagsarbeit einen ſolchen von 
20 Pfg. pro Stunde, und ferner die Lohnzahlung wöchentlich 
am Freitag. Die Arbeitgeber ſind aber nicht gewillt, auf die 
Forderungen einzugehen oder auch nur mit den Antragſtellern 
in Unterhandlung zu treten. 

Swinemünde, 7. September. Die Kriegsſchiffe „Aegir“ 
„Odin“, „Heimdal“, „Frithjof“, „Siegfried“, „Hildebrand“, 
„Blitz“ und „Grille“ ſowie zwei Torpedoboots⸗Flottillen trafen 
während der Nacht hier ein, ferner heute Morgen die Kriegs⸗ 
ſchiffe „Pelikan“ und „Greif“. Auf der Rhede liegen noch „Kaiſer 
Wilhelm II.“, „Kalſer Friedrich III.“, „Württemberg“ und 
„Sachſen“. „ 
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Verſchiedenes. 


— [Eierpreife in China.] Friſche Eier kann man in 
China das ganze Jahr hindurch zu dem erſtaunlich billigen 
Preiſe von acht bis zwölf Pfennigen für das Dutzend kaufen. 
Wenn man nun berückſichtigt, daß in Hongtong ein Chineſe 
14 Mark Löhnung pro Monat für die Verpackung von Eiern 
erhält, die Fracht nach Sidney (Auſtralien) 25 Mark pro 1000 
Kilogramm beträgt und in Sidney chineſiſche Eier zu 25 Pfg. 
für das Dutzend eingeführt werden, ſo läßt ſich daraus leicht 
erſehen, mit welchem Erfolge die chineſiſchen Eierproduzenten 
den Konkurrenzkampf aufnehmen können. Daher kommt es dann, 
daß Bisquitfabriken, Bäckereien und Konditoreien, deren Bedarf 
dort auf zwölf Millionen Eier im Jahre geſchätzt wird, fait aus⸗ 
schließlich chineſiſche Cier verwenden. 

— [Immer derſelbe.] Braut: „Nachmittags möchte ich 
mit Dir die Promenade beſuchen.“ — Leutnant: „Aha, bischen 
mit Deinem Liebesglück protzen.“ 


Gelegentlich des Weſtpr. Städtetages weilte am 26. u. 27. Auguſt 
Se. Excellenz der Herr Oberpräſident von Sn in Elbing und 
nahm derſelbe Veranlaſſung, der Elbinger 2 


die einz 


baftes Intereſſe entgegen. 
Die Komnick'ſche Fabrik ift voll beſchäftigt und gehen derſelben Fabrik 
fortlaufend bedeutende Aufträge bis aus den entfernteiten Gegenden | bat, un 
zu. Ein großes Waſſerbebewerk, beſtehend aus einer Centrifugal⸗] fortgeſchickt. 
umpe, einer Compound⸗Dampfmaſchine mit Kondenſation von 70 
is 80 Pferdekräften, nebſt der dazu gehörigen Dampfkeſſelanlage denn auch bald bis weit übers Meer bekannt geworden, und 
wurde durch die Waſſerbauinſpektion Schleswig für eine dortige 
Deichgenoſſenſchaft beitelit und kommt demnächſt zur Ablieferung. | zu beſichtigen. Erſt kürzlich war 
Dieſes Waſſerhebewerk ſoll etwa 4000 cbm = 4000900 Liter aus Deutſch⸗Oſtafrita zu dieſem 
Waller in der Stunde bei Ebbe und Fluch in die Nordſee be⸗ 
fördern. Ein ebenſolches mit geringen Abweichungen ſoll möglichſt 
noch in dieſem Jahre für die Kaiſerliche Kanalbauinſpektion des 
Raijer Wilhelm⸗Kanals fertiggeſtellt werden, zwei weitere, etwas 
kleinere für die bieſigen Kommunen Ellerwald und Lichtſelde und 
eins für Oppeln in Oberſchleſien. Derartige Pumpwerke ſind eine] Verfahren, welches vor 
pezialität des Herrn Komnick, aber auch Maſchinen und Geräthe Vorzüge größter Sauberkeit, billiger Arbeitsweiſe und unbeſchränkter 


1 für die Landwirthſchaft werden nach wie vor in einer b 
ng. Abtheilun 


beſondere 


Zahl angefertigt, und wer 


und in großer 
egenden Deutſchlands und bis weit 


flüge nach allen 
über deſſen Grenzen hinaus verj 
| Seit bald zwei Jahren hat Herr 
i aſchinenfabrik] aufgenommen. die auch der Erd bearbeitung dient, aber der Erd» 

Komnick, vorm. H. Hotop, einen längeren Beſuch abzuſtatten. bearbeitung in einem anderen Sinne. 

an ſchreibt hierüber: Se. Excellenz der Herr Oberpräſident von Nicht der Landwirtbſchaft, ſondern der Sandwirthſchaft (man 
Goßler kam am Montag Nachmittag ganz unerwartet in Bes kann dieſem naheliegenden Gleichklang Hierbei nicht aus dem 
leitung des Herrn Stadtraths aensler in die Maichinenfabrit | gehen) gilt dief 
errn F. Komnid, vorm. H. Hotop, und beſichtigten die Herren | Zeitmome 
elnen Betriebswerkſtätten und Arbeitsmaſchinen. Eine im] von der E 
Bau befindliche Centrifugalpumpe von bedeutenden Abmeſſungen, | anlagen wi 
dirett mit einer 75 pferdigen Compound Dampfmaschine gekuppelt, 
die pro Minute nicht weniger als 65 ebm Wafer fördern foll, er» 
regte die beſondere Aufmerkſamkeit des Herrn Oberpräſidenten, 
desgleichen eine ebenfals in Montage befindliche, für Amiterdam trifft. 
beitummte maſchinelle Einrichtung für eine Kalkſandſteinfabrik von bekannte Thatſache der 
20000 Steinen täglicher Leiſtung. Die ſchönen, blendend weißen | unter Anweſenheit von Kalk und feuchter Wärme in Kalkſilikat 
Sandſteinziegel aus der hieſigen, ebenfalls von Herrn Komnick 
eingerichteten Hartſteinfabrit des Herrn F. Schmidt, von denen] doch war man mei 
zufällig ein Vorrath zu Bauzwecken auf dem Fabrikhofe ber gekommen, weil im 
and, fanden den vollen Beifall des Herrn Oberpräſidenten Herr überwinden waren. 
omnick führte die Herren und machte ſie auf alles Sehenswerthe 


Komnik eine neue Spezialität 


er neue Fabrikationszweig, der einen wichtigen 
der Geſchichte der Technik bezeichnet. Durch die 
lbinger Maſchinenfabrit F. Komnick hergeſtellten Fabrik⸗ 
rd der werthloſe Sand durch einen böchſt einfachen 
ein dem natürlichen Sanditein vollkommen identiſches 
lhe die Baupolizei 
ondern dieſelben bei weitem über⸗ 
chon verſchiedentlich bemüht, die 
mwandlung der Kieſelſäure des Sandes 


Prozeß in 
Material verwandelt, das allen Anſprüchen, we 
an ihn ſtellt, nicht nur genügt, 
Man batte ſich 


ine) behufs Fabrikation von Ziegelſteinen zu verwerthen, 
ſtens über Laboratoriumsverſuche nicht Hinaus- 
Großbetriebe bedeutende Schwierigkeiten zu 
waren. Die erſte derartige Fabrik, die auch im ge⸗ 
1 3 ſicherten Großbetriebe Sandſteinziegel von hervorragender Qualität 
aufmerkſam. Se. Ercellenz erkundigte ſich eingehend nach den | jeit 17/2 Jahren herſtellte, wurde von Herrn F. Komnik in Königs⸗ 
Abſatzverhältniſſen, der Arbeiterzahl ꝛc., brachte überhaupt der in | berg i. 0 
erfreulichem Aufſchwunge befindlichen induſtriellen Anlage leb» | derartige Fabrikeinrichtungen zur Folge. 

ſeit etwa 2 Monaten eine ſolche von Herrn F. Komnick 
im Betriebe, Herrn F. Schmidt gehörig, die flotten Abſa 
d werden die Steine meiſtens noch ganz heiß verladen un 


Erfolg der Elbinger Maſchinenfabrik F. Komnick ift 


(Sandſte 


Pr. erbaut und hatte weitere zahlreiche Beſtellungen auf 
Auch hler in Elbing iſt 


Dieſer 
n nicht geſcheut, um ſolche Fabriken 
ſogar ein Plantagenbeſitzer bis 
wecke herübergekommen. 

d Beſtellungen auß derartige 
bedeutend vergrößert werden, 


haben Reflektanten weite Reiſe 


Es liegen denn auch fortlanfen 
Anlagen vor, und mußte die Fabrik 
um den Anforderungen zu entſprechen. 

Zu den neueſten Leiſtungen der Firma gehört die Inſtallation 
gnirungsanſtalten nach einem neuen patentirten 


von Holzimprä 5 
den bisherigen Imprägnirun sarten die 


Dauerhaftigkeit hat, da das Holz mit den zur Verwendung 


gelangenden Metallſalzen nicht mechaniſch, ſondern chemiſch ver- 
bunden wird, ſodaß ſelbſt auch durch anhaltendes Ko ben, ſogar 
unter hohem Druck, die durch Reagentien leicht nach veis baren 
Metallſal ze nicht aus dem Holze 1 He werden, was bei 
dem älteren Verfahren ſchon durch die Feuchtigkeit des Erdbodens 
geſchah. Die Hölzer, welche im ganz grünen Zuſtande der 
Imprägnirung unterworfen werden können, werden hierdurch 
gleichzeitig gehärtet, ſodaß ſolche, welche ſonſt nur zu Brennzwecken 
dienten, vollſtändig politurfähig und ſo dauerhaft werden, wie 
die beſten Harthölzer, z. B. Eiche. 

Ganz beſonders günſtig iſt jedoch dieſe Im rägnkrungsmethode 
für Eiſenbahnbauten und Grubenbölzer für Bergwerke, da 
Schwellen von Kiefer, Fichte, Rothbuche durch die Imprägnkrung 
dieſelbe Feitigfeit und Dauerhaftigkeit erlangen, wie die beiten 
Eichenſchwellen. Um nun die Imprägnirung an Ort und Stelle 
vornehmen zu können, werden von der Firma transportable An⸗ 
lagen konſtruirt, welche ſpeziell für Bahnbauten in Kolonien mit 
großer Freude begrüßt werden dürften. 

Die bei der Arbeit entitehende Abfalllauge hat die Eigenthüm⸗ 
lichkeit, organiſche Stoffe, wie Celluloſe, Torf, Sägemehl, g ver» 
ſteinern und unverbrennbar zu machen, jo daß dreje Stoffe zur 
Herſtellung von Platten für Zwiſchenwände, Straßenpflaſter ꝛc 
verwerthet werden können. 

Erwähnt fei hier nur beiläufig, daß in den Sälen für Dreherei 
Schloſſerei, Montage, Keſſelſchmiede und Modelltiſchlerei über 100 
der verſchiedenartigſten Arbeits maſchinen im Betriebe find, während 
in der Schmiede zwei Dampfhämmer die Herſtellung ſchwerſter 
Schmiedeſtücke geſtatten. Die ganz neu erbaute Gießerei beſitzt 
zwei moderne Kuvolöfen, welche pro Tag 20000 Kg. Guß liefern 

önnen, von denen ein Theil gleich im eigenen Werk getemp ert 
werden kaun. Zum Bekriebe des Gebläſes, des großen Lauf, 
krahnes und der übrigen Arbeits maſchtnen, Gichtaufzuges ꝛc. dient 
Elektrizität, desgleichen wird auch das Etavliſſement erlektriſch er. 
leuchtet. Das Fabr kareal, in der Bahubofsſtraze gelegen, beträgt 
13000 qm und wird durch die normalſpurige Haffuferbahn dem- 
nächſt mit dem Oſtbahnhof verbunden. 

Auch die Zahl des Arbeiterperſonals mußte beträchtlich erböbt 
werden — denn auch die Maſchinenfabrik von F. omnid, die in 
ihren Spezialitäten eine führende Stellung hat; vartizipirt zu 
ihrem Theil nicht unerheblich an den großen Aufträgen, die auf 

dem Weltmarkt der deutſchen Induſtrie zufallen. 
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Gallen- und Nierensteine. Dr. Ruff, Badearzt, Karlsbad ,. 2.00 
franco bei Voreinsendung des Betrages in Marken oder Post- 
anweisung (bis 5 Mk. = 10 Pf. Porto) durch 8124 


wenn Sie immer Ihre Cigaaren zu theuer einkaufen. Rauchen 
Sie nur meine beliebten „Havanillos“, 500 Stück nur 7 Mark, 
100 Stück nur 13 Mark franko gegen Nachnahme, Sie werden 
in Zukunft viel Geld sparen! Garantie: Umtausch oder Zurick- 
nahme! Unzählige Worte der Anerkennung von Pfarrern, 
Lehrern, Förstern, Landwirthen etc. Bestellen Sie bitte sofort 
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Gründung 1839. 


Neue Seidenstolfe. 


Herbst- Saison 1900. 


Schwarze Seiden - Damaste 180 sis 6,50 x 


Spitzen-, Soutache-, Fantasie-, Arabesken-, Blumen- und 
Streifen-Muster. 


hwarze Lyoner Pan aste. 
5 n 2 . u. irn auf schwerem Atlas- 7,00 bis 13,00 M. 
un ips-Grun 


Schwarze Seiden - Moires. 350 vis 9,00 x 


auch mit aparten Soutache: Mustern. 


Farbige Seiden - Damaste. 


Soutache-, Spitzen-, Secessions-, Fantasie- und Blumen- 
Muster. Breite 47 bis 56 em, das Meter 


Farbige Seiden-Brokate, 


Reiche Blumen- u. Fantasie-Muster auf schwerem Atlas- 
und Rips-Grund. Breite 54 bis 58 em, das Meter 


Chine -Seiden -Stoffe 


Mehrfarbige reiche Chiné-Fantasie- und Blumen-Muster. 
Breite 52 bis 60 cm, das Meter 


Farbige Seiden - Moires. 


Reiche Moire-Effekte, Soutache- und Blumen-Muster. 
Breite 51 bis 58 cm, das Meter 


Gestreifte Seiden - Stoffe. 


Fantasie-, Guipuro- und Rips-Streif-n, hell- und dunkel- 


farbig. Breite.47 bis 53 em, das Meter 


Karierte Seiden - Stoffe. 


Block- und Fantasie-Karos in schönen Farbenstellungen. 
Breite 45 bis 54 cm, das Meter 


Einftarbige Seiden - Stoffe. 


Peau de soie. Armure, Royal Regence, Sultane. Surah. FEaille, 
Taftet, Merveilleux. Breite 49 bis 60 cm, das Meter 


Changeant - Seiden - Stoffe. 


Zwei- u.dreifarbigschillernde (Cameléon-) Farben inTaffet, 


Satin und Armure. Breite 50 bis 60 em, das Meter 


nennen 


$ 
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BERLIN C. 


2,25 vis 6,50 m. 
7,50 bis 10,00 u. 
5,00 vis 12,50 M. 


Neue Moire-Effekte, 


Schwarze, 


GrosseSortimentein Armure. Diagonal,Cachemire, Merveilleux 
Duchesse, Surah, Taffet u. Faille. Breite 48bis70cm,das Meter 


Weisse und crême, glatte Seide. 175 vis 1,00 x 


Armure,. Royal, Peau de soie, Surah, Merveilleux, Rips, 
Duchesse, Taflet usw. Breite 49 bis 60 cm, das Meter 


Gemusterte Seide, 2.25 bi 1350 M 


Grosse Sortimente in Seiden-Damasten und Moires, 


Weisse, 


3,00 vis 6,75 x 
20000000090000006004060000600000020000000000000000 0000000000000 0000000000000 
Eingang der ausserordentlich reichen Sortimente von 


Neuheiten in Damen - Kleiderstofien ; 


Breitestrasse 15. 


Breite 45 bis 57 cm, das Meter 
Breite 56 bis 60 cm, das Meter 


Breite 50 bis 80 cm, das Meter 


Glatte Seide 150 ss 8,50 x 


Breite 47 bis 60 em, das Meter 


Krefelder Seiden Sammete und Plüsche. 180 vis 17,50 x 


Schwarz und farbig, glatt und gemustert. 


Breite 45 bis 53 cm, das Meter 


Schwarz und farbig, auch bedruckt. 


Lindener Baumwollen-Sammele. 125 „ 400 x 


Breite 49 bis 70 em, das Meter 


2 für Herbst und Winter 1900, auch in wohlfeilen Preislagen. 1844 $ 


24% %%% %% POTITO TOTTE TETE E O a aaa eee %% 


eee 


Muster-Bestellungen mit Angabe der ungefähren Preislage werden umgehend u. tranko ausgeführt. Alle Aufträge von 20 Mk. an franko. 


(herausgegeben von dry et und Fachärzten): 


hrenkrankheiten . . . M. 1.50, Hals und Kehlkopf... M. 1.50 
asenkrankheiten . . „ 1,50 | Haut und Haare. . „1.50 
00 Rathschl. f Nervenkr.,, 1,00 | Schlaflosigkeit . - + « 1,50 
ur für Magere „ 1.50 Fussleiden und -Pflege „ 1,50 
rfettungskrankheiten „ 2.00 Asthma, Atemnoth . „ 1.50 
Nervöse Magenkrankh. „ 2.00 Kopfschmerz, Migräne n 1.50 
Auge, See kraft. „ 1,50 Btahlverstopfung ee ED 
Skrofeln, Englische Kr. „ 1.0 Zuckerkrapkheit. s.s. n 1,00 
Chronische Gicht . . „ 2.00 Lungenkranke ..... n 2.00 
Blutarme „1,00! Herzkranke s.s: 1 ROO 


Emil Domeke, Berlin N., Brunnenstrasse, 171. 


EEE RESTE 
Sie werfen Geld fort! 


frei ins Haus 500 St. für 7 Mk., 1000 St. für nur 13 Mk. bei 


ud. Tresp, Cigamenfabrik, Neustadt, Westpr.N1.326, 


Graudenzer 


Danpi-Waxchanstalt und Berliner Nenplälerel, 


Reinigung von Haus-, Hotel- und Geschäftswäsche 


zu den billigsten Preisen. 
Hotels und Restaurants Ausnahmepreise. 
Annahme von Wäsche zum Plätten. 
Spezialität: 

r Farbe von Teppichen, Bett- 
vorlegern, Tisch- und Stubenläufern, 
Tischdecken, Portiören, sowie sämmtlicher Wollsachen, 
Seidenstoffe, Stickereien und Felle unter Garantie, 
Prompte Ausführung der Aufträge bei billigster Preisnotirung, 


Karl Weeber & Comp. 


Reinigen und Auffrischen de 


— Jute 


BaF Ein Muſikautomat Wi 
ut erh. Geh., wie ein Geldſchr, 
ift b. z. verkaufen 


* m. d. Aufſcht, 
eſell. erbeten. 


ehr gut ſpiel., 
Meld. w. bri 
Nr. 7760 d. d. 


I 
Verdeck⸗ und 


Bertha Lewinso 


Tausende treuer Kunden bezet 


ist der Beste. 


von 35 Liter aufwärts & 30 Pfg. Aus! 
à 5% Pfg. per Liter excl. Gebd. ab bi 


Inhaber der Kgl. Preuss, Staats. M 
ür besten Apfelwein“. 


Poetko’s Apfelwei | 


Versand in unerreichter Gül 


Ferd. Poeiko, Guben 1% f bee 


GrösstehpfetweinkeltereiNorddet 


8515] % 
Ciborz ur 
Blattes au 


Stre 


8547] “s 
Amalie! 
Steckbrief 


Sti. 


8442] | 
Nr. 75 di 
Schwarz 
bold Hof 


Pr. 


83881 € 
5000) kg 
B1. März 
beſchafft u 
liegenden 
in Brieſm 
unter der 
und porte 
einzureiche 


Mie 


85811 2 
in bieſiger 
Kalendern 


Wi 


8582] 3 
F. 3/00 fo 
18. Juni d 
vernomme 
b. Pilch 


Hei 


41941 8 
an der Fr 
der Gemar 
buche von 
233, bezw. 
ur Zeit i 
amen dei 
Grundſteu⸗ 
Mr. 35 unk 
ingetrager 

Gaſtha 

bezw. 4 
1,01 aı 
auf di 
ertrag 
1240 9 
einem 


am 3, 


durch das 
ſteigert we 


7566] D 


Nhrma 
entlich n 


am 19. Gi 
unterzeichn 
8038,15 Me 
Der Zu 
vorbehalten 
Cut 
Der K 


Jüdiſch 
A 155 der 
es Berufe; 
bildung in 


Schrift! 


Die Aı 
Berlin erfo 


owie aus 
erliner S 
Berabfolgun 
Könige 
as 


Gänzlicher Mr. 35, 
Ausverkauf Loder 
meines Lagers in 8500 Son 


an Dri un 


| Halbverdeckwagen Betheiit de 
Offenen, Jagdwagen gelegen. s 


Selbſtfahrern 20,2% — 


Graudenz, Poh mannſtr. 8 Müh 


5 Die 


s ſt. 
find Zu 


sendung 


jb vere nitliche & 
fs are 

y S . 
das Bei Steckbriefs⸗Erneuerung. 
dbodens 8515] Der hinter dem Arbeiter Franz Kwasniewski aus 
ide der Ciborz unter dem 23. Februar 1899 erlaſſene, in Nr. 49 biejes 
ierdurch Blattes aufgenommene Steckbrief wird erneuert. Aktenzeichen J. 80 k 
kaii Strasburg Weſtpr., den 5. September 1900. 

8 Der Staatsanwalt. 
are Steckbriefs⸗Erledigung. 
gnfrung 8547] Der unter dem 8. April 1897 hinter der Arbeiterfrau 
e beſten Amalie Wonſack geb. Krzemnieckt aus Oſtrow. Brosze erlaſſene 
d Stelle Steckbrief iſt erledigt. D. 265/1896. 
ble 3 Stuhm, den 5. September 1900. 
ien m Der Königl. Amtsauwalt. Hagen. 

* 8442] In umer Kandelsregiſter Abtheilung A. it heute unter 
euman: Mr. 75 die Firma N einh old Hoffmann mit dem Sitz in 
ur Schwarzwaſſer und als deren Inhaber der Fabrikbeſitzer Rein 
ander 25 bold Soffma un aus Gotthelp eingetragen. 

Pr.⸗Stargard, den 3. September 1900. 

882 55 Königliches Amtsgericht. 

er s 
während Bekanntmachung. 
chwerſter 8388] Für die hieſige Anſtalt fol der Bedarf von ungefähr 
el beſitzt 50 00% kg Kartoffeln für die Zeit vom 1. November d. 33. bis 
5 liefern 51. März 1901 im Weges des öffentlichen Ausbietungsverfabrens 
temp ert beſchafft werden. Das Nähere ergeben die in der Anftalt aus⸗ 
en Lauf, liegenden Bedingungen, die auch gegen Einſendung von 50 Pfg. 
2c. dient in Briefmarken bezogen werden können. Anerbietungen find 
ktriſch ant unter der Aufschrift: „Angebot auf Kartoffellieferung“ verſiegelt 
„betrag und portofrei bis 4. Oktober d. J, Vormittags 10 Uhr, 
ihn dem⸗ einzureichen. 
& erhöht Mewe Weſtpr., den 3. September 1900. 
ck. die in Königliche Strafanſtalt. 
zipirt zu > 
die auf Bekanntmachung. 


8581] Der nächfte Bieh- u. Pferdemarkt, Towie Krammarkt 
in hieſiger Stadt findet nicht am 9. und 11. Ottober, wie in den 
Kalendern ſteht, ſondern am 18. reſp. 20. September d. J. ſtatt. 


Willenberg, den 4. September 1900. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

8582] In der Vorunterſuchungsſache gegen Sehneider u. Gen. 
F. 3/00 foll der Bäckergeſelle Michael Pileh., welcher am 
18. Juni d. Is. von Danzig unbekannt verzogen iſt, als Zeuge 
vernommen werden. Um Mittheilung des Aufenthalts des 
p. Pilch wird erſucht. 

Heilsberg, den 5. September 1900. 
Königliches Amtsgericht, Abthlg. I. 


Zwangsverſteigerung. 

4194] Im Wege der Zwangsvollſtrecküng ſollen die in Schloppe 
an der Friedrichſtr. bezw. am Salmer Thor, bezw. in Gollin an 
der Gemarkung Schlappe, bezw. am Streitort belegenen, im Grund⸗ 
buche von Schloppe, Band I, Blatt 12, bezw. Band VIIL Blatt 
233, bezw. Gollin, Band J, Blatt 34, bezw. Band II, Blatt 41, 
ur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den 
gamen des Hotelbeſitzers Hermann Oehlke in Schloppe, im 
Grundſteuerbuch unter Art. Nr. 9, bezw. Nr. 9, bezw. Nr. 2, bezw. 
Rr. 35 und im Gebäudeſteuerbuch unter Art. Nr. 12, bezw. Nr. 12 
ingetragenen Grundſtücke, 

Gaſthaus nebſt Wieſe und Acker, bezw. Scheune, bezw. Acker, 
bezw. Acker, in der Geſammtgröße von 2 ha 19 ar 5 qm, bezw. 
1,01 ar, bezw. 22,87,50 ha bezw. 16,09,10 ha mit einem — 
auf die beiden Schlopper Grundſtücke bezüglichen — Rein⸗ 
ertrag von 5,67 Thalern und einem Nutzungswerth von 
1240 Mark bezw. einem Reinertrag von 17,98 Thalern, bezw. 
einem Rrinertrag von 4,52 Thalern 

am 3. Ottober 1900, Vormittags 9 Uhr, 


durch das unterzeichnete Gericht — an der Gerichtsſtelle — ver⸗ 
eigert werden. 
Schloppe, den 21. Juni 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


7566] Das zur Schwenkſchen Konkursmaſſe gehörige 


Waarenlager 


RHormacher⸗ und Goldiwaaren- Artikel, Fahrräder ꝛc.) foll 
fientlich meiſtbietend im Ganzen verkauft werden. 


Verſteigerungstermin 


am 19. September 1900, Mittags 12 Uhr, im Büreau des 
unterzeichneten Verwalters. — Das Lager iſt abgeſchätzt auf 


8033,15 Mark. 

Der Zuſchlag bleibt dem Verwalter und Gläubigerausſchuß 
vorbehalten. 

Culmſee, den 1. September 1900. 

Der Konkursverwalter. Lewiusky, Rechtsanwalt. 

Aufruf. 

Jüdiſche Frauen und Mädchen im Alter von 20—30 Jahren, 

die ſich der Krankenpflege widmen wollen und den Anforderungen 


es Berufes entſprechen, fordern wir hiermit auf, ſich behufs Mus- 
bildung in der rankenpflege an uns zu wenden. 


Schriftliche Meldungen ſind zu richten an Herrn I. Wolf- 
heim, hier, Tragh. Pulverſtraße Nr. 15. 


Der Meldung ſind beizufügen: 18364 
1. ärztliches Atteſt über den Heſundbeitszuſtand, 
ein ſelbſt verfaßter u. eigenhändig geſchriebener Lebenslauf, 
- 3 5 der S 
Abgangszeugniß von der ul 
5. amtliches Führungsatteſt. * 
n foll durch das jüdiſche Schweſternheim in 
pige 
Die Vergünſtigungen, welche den P 
Bildung, Verſorgung im Beruf, ſowie dur 
und im Alter gewährt werden, ſind im Ein 
owie aus der Aufnahme⸗Ordnung und dem Regulatw des 
erliner Schweſternheims erfintlih. Auf Wunſch find wir zur 
Berabfolgung dieſer Schriftſtücke gern bereit. 
Königsberg i. Pr., den 4. September 1900. 
Das Comité für Ausbildung jüdiſcher Krauken⸗ 
pflegerinnen. 


Freiwilliger Verkauf. 


Nr 955 mit — er bew lon R und — ae 4 
d bol e en un 
und voller Ernte, fon in dem hierzu auf r e 


Sonnabend, den 15. September er., 


* Vormittags 10 Nor 
Ort und Stelle anberaumten Termine im Ganzen oder 
Betheiit verkauft werden, wozu wir Kaufluſtige einladen. 
iet u diejem Grundſtücke gehört ein Wohnhaus, am Markte 
Linn oag 8823 n sn —— 

n gutem Zuſtande, das Land, guter Weizen⸗ 
den, liegt ſehr aünftig in einem Plaue. 


Mühlhausen, Kreis Are Holland, 


den 1. September 190 


Die Vormünder der minderjährigen Erben. 


2. 
3. 


flegerinnen durch Mug- 
ch Hülfe bei Erkrankung 
elnen aus den Statuten, 


the 


tomat Wi 
in Geldſchr, 
3. verkaufen 
n. d. Aufick 


en 20. 20 


nsohn, 
mannſtr. & 


denbezeug® 


felweil N F. A. Tolksdorf. d. Baumgart. 12251 
4 \ H _ 8548] Gutes 

sste, MEINE Dnupfunidine 

ichter 2 Aferbete, 2 fade Sub; und Pferdehen 

80 P fg. 11 findi., 1 ange | jedes Quantum, hat abzugeben 

gaben 1% bean h e Öeuverwertpungsgenofienjchaft . 


I 17764 k 8 
m O. Laſtig, Bromberg. Soſepberud b. Samo tichin. 
ei Norddeu s ` 


zwangsweiſe — — gegen 


Die Herſtellung einer maſſiven 
Fußgänger » Unterführung im 
Zuge der Guttſtädter Straße in 
Allenſtein, Station 299,0 der 
3 er Eiſenbahn, 
einſchl. Lieferung der Materialien 
(Koſtenanſchlagsſumme 33000 M.) 
ſoll vergeben werden. 18560 
Die Verdingungsunterlagen 

ſind gegen Einſendung von 1 Mk. 
und 5 Pf. Beſtellgeld von der 
unterzeichneten Juſpektion zu bes 
ziehen. Angebote ſind verſchloſſen 
mit der Aufſchrift „Unterführung 
in Allenſtein“ bis zum Sonn⸗ 
abend, den 15. September d. J., 
Nachmittags 5 Uhr, an die unter⸗ 
zeichnete Inſpektion einzuſenden, 
zu welcher Zeit die Oeffnung der 
eingegangenen Angebote in Ge⸗ 
enwart der erſchienenen Bieter 
Tattfindet Zuſchlagsfriſt drei 
Wochen. 

Allenſtein, den 6. Sept. 1900. 

Kal. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Jnſpettion 1, 


Bekanntmachung. 

Die Stelle eines Nachtwäch⸗ 
ters und La ernenwärters ift bei 
uns von ſofort, ſpäteſtens 
vom 1. November d. Is. ab, zu⸗ 
nächſt auf eine ſechsmonatliche 
Probedienſtzeit zu beſetzen. 

Neben der Ausführung des 
Nachtwächterdienſtes iſt auch die 
Reinigung und das Anzünden 
der Straßen ⸗Gaslaternen in 
dem betreffenden Revier zu be⸗ 
werkſtelligen. Die penſionsbe⸗ 
rechtigte Anſtellung erfolgt gepen 
dreimongtliche Kündigung nach 
den Beſtimmungen des Orts- 
ſtatuts vom 26. Februar 1900. 

Das Anfangsgehalt beträgt 
600 Mark und ſteigt von 8 zu 3 
Jahren um 50 Mk. bis zum 
Höchſthetrage von 900 Mk. jähr⸗ 
lich. Außerdem wird ein jähr⸗ 
liches Kleidergeld von 20 Mark 
gewährt, welcher Betrag aber 
nicht penſions berechtigt ift. 

Militärxanwärter, welche im 
Beſitz des Civilverſorgungs⸗ 
ſcheines find, wollen fid unter 
Einreichung dieſes Scheines, der 
ſonſtigen Zeugniſſe und eines 
polizeilichen Führungsatteſtes 
ſchleunigſt und ſpäteſtens bis 
10. Oktober d 8. bei 


laudwirchſchatlihen 
Buchführung: 


In gewöhnl. Bogenformat 
(34/42 cm.) 
in ſchwarzem Druck: 

eine von Herrn Dr. Funk, Direktor 
der landwirtbichaftlichen Winter- 
ihule in Zoppot, eingerichtete 
Kollektion von 11 Büchern 
par einfachen landwirth⸗ 
chaftlichen Suchführung, nebit 
Erläuterung, für ein Gut von 
2000 Morgen ausreichend, zum 
Preiſe von 11 Mark. 

Ferner empfehlen wir: 
Wochentabelle, große Ausgabe, 
25 Bog., 2,50 Mk. 
Monatsnachweiſe für Lohn u. 

Deputat, 25 Bog. 2 Mk 
Contracte mit Conto, 


1, y 
Lohn⸗ und Deputat- Conto 
Dtzd. 1 Mk. 


In größerem Bogenformat 
(42/52 cm) 
mit 2 farbigem Druck: 


Geldjournal, Einn., 6 Bog 
in 1 8. geb., 3 Mk. 1 
Mt. 


. Geldjournal, Ausg 
Re 1 ee A D 
ý eicherregiſter, 0 
eb. ME. * 
etreidemannal, 25 Bog, 
eb. 3 Mk. 
ournal für Einnahme 


und Ausgabe von Ge⸗ 
treide 2, 25 Bogen, geb. 


„Tagelöhner » Eonto und 
Arbeits ⸗ e ne 30 
Bogen, geb. 3,50 Mk. 

7. Arbeiterlohn⸗Conto, 25 

Bog., geb. 3 M. 
8. Deputat. Conto, 25 Bog. 
eb. 2,25 Mk. 
ung⸗, Ausſaat⸗ und 

Ernte Regiſter, 25 Bog. 

geb. 3 Mk. 


* = e - 


uns 
schriftlich melden. 1851 10 Seht. 25 Bog. geb. 
Allenſtein, den? 1. Auguſt 1900. 11. Wiehſtands „ Regiſter, 


Der Magiſtrat. 


BEE 
Danziger SER Zeitung. 


geb., 1,50 Mk. 
22 Probebogen ponei. 


Gust. Röthe's Buchdrucker 


Grandenz. 

Inseraten-Annahme A GETRENNT] a 

in der Expedition desGeselligen | MES ARE REN — u 
Griginal-Preis. Rabatt, h fi hi h 

2 N b für 

Import ur Immobilien-Makler 
pa. ruf. Mineralöle, ſpec. nach den neuesten Vorschriften 
Gew. 906,908, 908,910, Wucht A und B. [8413 
mit größeren Abnehmern in Buchfüh rung 
direkte Verbindung treten. 


u 
Günitigite Offerte. nebst Anleitung 


Meldungen werden briefl. mit 
der Aufſchr. Nr. 7609 durch den 
Geſelligen erbeten. 


8143| Schöne mittelgroße 


Zwiebeln 


hat zum Verkauf Frau Auguste 
Nickel. Gr.⸗Lubin. u 


Auktionen. 
Oeffentliche 


Verſteigerung. 


Mittwoch, den J2. September tr. 
von Vormittags 10 Uhr ab 


werde ich beim Rittergutspächter 
Herrn A. Berka zu Gr.-Jauth 


mehrere Kleiderſpinde, 

mehrere Waſchtiſche, 

1 Krankenſtuhl, 

1 alten Schreibtiſch, 

mehrere Bettgeſtelle, 

verſchiedene Spiegel, 

eg 
leiderſtünder, 

kleine Tiſchchen, 

1 Patent⸗Wäſcherolle, 

verſchiedene Bilder, 

1 Küchenſpind, 

1 Lorbeerbaum, 

1 Stubenuhr, 

3 Stehlampen, 

2 Kinderfahrräder, 

1 Wäccheſpind, 

1 Kommode, 

1 Tiſch mit Marmorplatte, 

1 Waſchmaſchine, 

1 neues Kummetgeſchirr 
mit Silberbeſchlag, 

1 gebrauchtes Kummetge⸗ 
ſchirr u. f. w. u. f. w. 


für Handwerker und sonstige 
kleine Gewerbetreibende 
empfiehlt billigst 
Oito Enke, Cottbus, 
Geschäftsbücherfahrik, 
Wiederverkäufer Rabatt! 
Warum leiden Tausende 
unnöthiger Weise an 
Hämorrhoiden. 
+ Broschüre gegen 30 Pig, in 
Marken franko. 8579 
Flecker s Verlag, Leipzig 23._ 
© 

Die Ferkel 
ſaufen keine Jauche 
— — er — —U—ꝛ— 
mehr und werden nicht ſteif! 

wenn 
Knochenpraeeipitat 
von J. Palasch, Ottenſen (ca. 
40% magenlöslicher Phosphor) 
dem Futter beigegeben wird. 

Zu beziehen bei: 

Aurel Wanner, Marienwerder, 

Geschw. Funk, Stuhm, 

F. Ermisch, Graudenz, 

Siegner Nachf., Marienburg, 

C. Eisenack, Dirſchau. [5219 

Holzmarkt. 
Hotzverkaufs⸗ 

Bekanntmachung. 

Für die Königliche Ober⸗ 
förſterei Stronnau ſind in 
dem Winterhalbjahr 1900/1901 
folgende Holzverſteigerungster⸗ 


mine anberaumt, welche Bors 
mittags 10 Uhr beginnen. 


„ Datum | 


Ort des Bere 
ſteigerungs⸗ 
termins 


— 
13. Dezbr. 
11. Januar 
24. Cronthal 
Wudſchin 
Cronthal 
Stronnau 
Cronthal 
Die Holzverkaufstermine 
in der Oberförſterel Wirthy 
finden ftatt: im Steiniger'ſchen 
Gaſthofe zu Bordzichow am 
19. Dezember 1900 


von Vormittags 10 Uhr an. 


Sornampppm 


Baarzahlung verſteigern. 

Roſenberg, 18550 alen een zun wie 
den 4. September 1900. | gebot. 856 
Bendrik, Wirthy, d.28.Mnguft 1900. 

Gerichtsvollzieher. Dertigl. Forſtmeiſter. Puttrioh. 


12 Std. 65 W 


Weintrauben 


billig, Poſtkolli Mk. 3,75 franko 
geg. Nachnahme verſendet [7845 
Furt Annußet, Gieſſen. 


ersuche dein Glück! 
ri 


Ziehung 1. @ktobe 


Gesetzl. erl. keine Nieten. 


Türk. Staats- 
Eisenhahnloose 


pea 6 Zieh. mit insges. 
4 5 Millionen 380000 Fres. 
4 Haupttr. 600000, 390000 
ete. Wir offerir. Original- 
4 loose wie Antheile für alle 
noch stattf.Zieh. imA bonn. 
9 bei monatlich. Bezug von 


nur 4 Mk. p. Antheil. 


Gefl. Aufträge umgeh.erb. 
Bankhaus Danmark. 
Kopenhagen K. 


Tilſiter Vollſettkäſe & 


feinſte Waare, Poſtpacket Pfund 

f. franko, größere Poſten 

billiger, empfiehlt 

M. Belaz ny, Käſefabrik, Lyck 
Oſtpreußen. 8573 


“Wohnungen” 


qa Neubau, Nonnenfirake 
Nr. 7/8, iſt noch eine 
Wohnung von 3 Bimm, 
Küche, Balkon u. Zubehör 
(1. Etage), zwei Wohnungen 
von je 2 Zimm., Küche u. Zube⸗ 
hör, ſofort zu vermiethen und 
I. Oktober zu e Näheres 
Langeſtraße 13, I. 12429 


Gine Wohnung 


in meinem neu erbauten e 
Marienwerderſtraße 46, von 6 
Zimmern nebſt Zubehör, pro 1. 
Oktober zu vermiethen. [5265 
E. Deſſonneck, Graudenz. 


6945} Pohlmannſtr. 18 babe 


herrschaft. Wohnung 


mit Garten zu vermietben. 
G. Jalkowski, Graudenz. 


8575] In meinem Neuban 
find noch 


Wohnungen 


von 4 bis 5 Zimmern, auf 
Wunſch auch 9 Zimmer mit 
ubehör, Badeeinrictung, 
aſſerteitung, Balkons und 
Warten, alles nach neueſtem 
Syftem eingerichtet, auf 
Wunſch werden Pierdeftälle 

gebaut, zu vermiethen 

Schwerinſtraße 13 

neben der Lindenſtraße. 

Zu erfragen Nr. 9 bei 

Kawaki. 


Caden. 


6625] Die von L. Marcus 
innegehabten Geſchäftsräume 
(Berliner Waarenbauß), find im 
Ganzen, aber auch getheilt, von 
ſofort zu verm ethen. 

Joh. Oſinski, Graudenz, 

Marienwerberſtr. 4. 


In meinem neuerbauten Hauſe 
Bahnhofſtraße ſind noch 


drei. bequeme Wohnungen 


zu vermiethen. 17998 
G. Walter, Dt.-Eylau. 


Für eine Dame 
babe ein Zimmer zu vermiethen. 
Heb. J. Topolinski, 
Zoppot, Seeſtraße 36. 


Lessen Westpr. 


Noch 2 gr. Läden 


nebſt Wohnungen, Keller, Stall, 
zu jedem Geſchäft ſich eignend 
p vermiethen. 7959 


Miedzianowski, Leſſen 
eſtpreußen. 
Briesen Westpr. 
— — — —.:—— — 
Mein bierſ. am Marktplatze bel 
Cadenlokal 

nebſt anſchl. Wohnung, in welch. 
ſeit viel. Jahren ein Uhrmacher⸗ 
geſch. und Fahrradhandlung be» 
trieben wird, iſt anderweitig zu 
vermiethen. Eignet ſich zu jed. 
Geſchäft, Uhrmacher bevorzugt. 


Rückporto erbeten. 15203 
Apelius Cohn. 


sischofswerder. 
Graudenzerſtr. gel. 16995 


Geſchaftslokal 
neuerbautes Eckhaus, mit Moh- 
nung und großen Kellerräumen, 
für Jedes Geſchäft paſſend, ſowie 
zwei obere 

Wohnungen 
eine mit Balkonzimmer, p. 1. Ok- 
tober zu vermiethen. 
G. Kangowski. 


Dirschau. 


Ein Laden 


nebit Wohnung, zu jedem Ge⸗ 
ſchäft paſſend, neben der kath. 
Kirche, vom 1. Okt. zu vermieth. 
Franz gorreenn 
Dirſchau, Babnhofſtraße 25. 


Danzig. 
Eckladen 


mit Dampfheizung und Feller 
eventl. mit Wohnung im ſelden 


7 Hauſe gegenüber dem Haupt⸗ 


en eee 
Ti * ager, anzig, 
Karmelitergafie 5. II I. mr 


Dt.-Eylau. 
Ein Bierkeller 


nebſt Speiſewirthſchaft, gute 
Geſchäftstage, von P Sei 
anderweitig zu verpacht. [7997 
G. Walter, Dit.⸗Eylau. 


In Oliva 


— ů — — —— 
neue Bahnhofſtraße, nahe beim 
Bahnhöfe und etwa 10 Minuten 
vom Walde entfernt, bed per 
ſofort gut eingerichtete, helle 


Wohnungen 


von 4 und 3 Zimmern, mit 
Mädchenkammer und ſonſti em 
Zubehör, villig zu vermiethen. 
Näheres beim Verwalter, Töpfer⸗ 


meiſter Stephan, Oliva, 
neue Bahnhofſtr. 3, und Meller 
Heyne, 


Danzig, Hunde⸗ 
gaſſe Nr. 108. 18542 


Osterode Ostpr. 
8489] ADRO. ift von ſofort ein 


aden 
mit auch ohne Wohnung, in 
Oſterode Oſtpr., Neuer Markt 


Nr. 19, zu vermiethen; in demf. 
iſt eine Fleiſcherei mit ſehr gut. 
Erfolg betr. worden. Nähere Aus» 
kunft erth. Wwe. Bert ha Hinz. 


Thorn. 


i t x 
Ein Laden eden Fegg an 
eignet, mit ſchönen Lag erräum., 


ſofort zu vermiethen. 18381 
H. Rauſch, Thorn. 


Inowrazlaw. 


— 

7736] In der Hauptverkehrs⸗ 
ſtraße Juowrazlaws, Friedrich 
ſtraße 6, ſind die umfangreichen 


Geſchäftsräume 


ihrer bevorzugten Lage wegen 
für jede Branche vorzüglich ge⸗ 
eignet, infolge deſond. Umſtände 
per 1. Oktober od. fp. preiswerth 
zu vermiethen. Bauliche Vers 
änderungen können auf Wunſch 
des Reflekt. vorgenommen werd. 
N. E. Schaps, 
Snowraslaw, 


Exin. 


In beſter Lage am Markt bes 
findlicher 1 


aden nebfl Wohnung 


per 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
Sehr empfehlenswerth für Putz⸗ 
2c. Geſchäft, da bierfür dringendes 
Bedürfniß hier vorhanden iſt. 
Meldungen unter C. 50 poſtlag. 
Exin erbeten. 


Schneidemühl, 


— 
6742] In beſter Geſchäftsgegend 
der Bromberger Vorſtadt, neben 
dem Offizierkaſino, habe {ch 


groß. Caden 


für jede Branche paſſend, nebst 
Wohnung ꝛc., ſofort zu vermie⸗ 
then. Große Kellereien, ſowie 
Ladeneinrichtung zum Kolonial⸗ 
waaren» und Großdeſtillations⸗ 
geſchäft vorhanden. Ferner habe 


2 Gaſthofsgrundſtücke 


mit guten Geſchäften, eins in 
Wiſſeck, eins hier gelegen, billig 
gu verkaufen. Uebernahme per 
Oktober cr. Anzahlung nach 
Uebereinkunft. 

Brauerei Axt, Schneidem hl. 


Groß. mod. Laden 


mit breit. Fenſter u. angrenzend. 
Wohnung per ſofort o. ſpäter zu 
verm. Die allererſte Lage in 
dem aufblüh. Orte bietet glänz. 
Ausſicht für jede Branche. 15971 
F. Kantorowicz, 
Schneidemühl, Markt. 


8504] wegen anhaltend. rant- 
beit des jeigen Miethers ift ein 


Laden 
in beſter Weſchäftsſtraße, Poſener⸗ 
ſtraße Nr 6, mit 2 Schaufenſtern 
und großer Wohnung, zum 
1. Januar 1901 eventl. auch früh. 
zu vermtetben. 

Frau Wwe. Zakrzewski. 


E eision: 3 


Für einige Zeit wird eine gute 


ruhige Benlion 


mit eigenem Zimmer, am liebſt. 
bei alleinſtehender Dame, oana 
UAnsabe des Preiſes ſowie näherer 
Verhältniſſe brieflich unter Nr. 
8422 d. den Geſelligen erbeten, 


Herren 
welche wegen körperlicher Leiden 
oder Epilepſie oder Geiſtes⸗ 
ſchwäche pfle⸗ebedürftig find, 
finden Aufnahme in kleinem 
unter ärztlicher .. ſtehen⸗ 
den Penſionat bei Berlin. 
Meldung. werd. briefl. m. d. Mufe 
ſchr. Nr. 6188 durch d. Geſell. er 
7858| Penſion f. böh). Schürer 
. Okt. frei bei Fr. Superintend. 
Woyſch, Dang Fleiſc era. 9,1II. 
Schüler finden angenehme 
Aufnahme . 18820 
gute Penſion 
in Grandenz, Nonnenſt. 6, 1 Tr. 
Zwei bis drei Knaben, welche 
das Gymnaſium oder die Real⸗ 
— veſuchen, finden zu Okto⸗ 
er noch gute [8568 


enſion 


eddert, Graudenz, 


bei O. 
Getreidemarkt 29. 


lerrme E Berli 

4 mann Gerson, Dorim. 
Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs und Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin. 

Werderscher Markt 5/6. Telegramm-Adresse: Modegerson. 


Leinen- und Wäsche-Ausstellung. 


Ir Verkauf zu aussergewöhnlich billigen Preisen: 
Reinleinene Jacguard-Tischtücher, 4.90 | Reinleinene Jacquard-Tischtücher, 230 
das Stück 7 das Stück ) 


Stern-Muster, 135X165 em gross, für 6 Personen elegantes Blumen-Muster, 135X165 cm gross, für 6 Personen, 


heinleinene Jacquard-Tischtücher, „ , 2,90 Reinleinene Jacquard-Tischlücher, in E 


Stern-Muster, 135x200 cm gross, für 8 Personen elegantes Blumen-Muster, 135x200 em gross, für 8 Personen, 


keinleinene Jacquard-Servietten, „ , 4,50) Reinleinene Jacquard-Servietten, 4,90 


Stern-Muster, zu den Tischtüchern passend, 60X60 cm gross. elegant. Blumen-Muster, zu den Tischtüchern passend, 60X60 gross, d. Dtzd. 
dieselben 65X65 cm gross, das Dtzd. 9 65X66 cm gross, das Dtzd. 9 


0 “ 1 180X180 , Tischtuch für 6 P . das Stück 10,25 
0 Sonnenblumen - Muster mit 1805229 em, Tischtuch für 8 Personen. . das Stück 13:50 É 
Streifen — Jugend — Styl — = A cm, N sa 3 BEER a Gas Bruch 1 dis i 
vorzügliche Qualität, extra X410 cm, Tischtuch für ersonen . « as Stüc 7 


s breit, 180 cm oder 225 cm. Servietten, 66X66 cm gross, das Dutzend 16,50 


Gerstenkorn-Handtücher 8 DE auge Kanta up 415 om 7. 50 Damast-Bezüge 1 Deckbett und 2 Kissen, vollständige Grösse, zum Knöpfen, 


die Garnitur s 


Gerstenkorn-Damast-Handtücher Hien- Muster. 58x130 em gross, Ar: E 
gesäumt und gebändert . . . s.. 0 2». . das Dutzend 10,75 Kissen- und Deckbettbezüge ze 99160. er TEE 
Buchstaben, handgestickt . .. . » das Kissen 1) das Deckbett Ys 
Reinleinene Jacquard-Handtücher des. Plamenmuster, 48X120, om Eee 
gross, gesäumt ar ehe 1 „das Dutzend 1; Damen-Taghemden bestes Elsasser Hemdentuch, mit viereckigem Ausschnitt, 
Reinleinene Jacquard-Handtücher extra schwere Qualität, hervor- zwei Mal Einsatz u. Stickerei, sehr eleg. neue Form mit Bandschleife, d. St. %3 
ragende Muster, 55X130 cm gross, gesäumt. das Dutzend 8 Damen-Tag hemden bestes Elsasser Hemdentuch. mit spitzem Ausschnitt mit 


Einsatz und Stickerei-Ansatz, sehr elegante neue Form, , , das Stück 2, 


Daunendecken — daunendicht — aus englischem, bedrucktem Batin; doppel- ” 
a 3 = e 2 ne * x ` 8 * 8 5 = a Stück #9, | Beinkleider Kaiet mit Betim 5 5 ag ER Page 5,90 
mi atte gefü aus seidenartigem Satin n, ia: z e F ` x 
Steppdecken Io an. N ren dus stück 19,— | Beinkleider zen, Tashamden passend, gerade Form, vad Fat 2,40 
aus schwerem Dowlas, ohne Naht, 160X225 cm gross, = z 
Denen” Hausleinen, ohne Naht, 160X225 cm gross, 5 > Damen-Nachthemden ragen, Stickerei Einsatz Siumehen3 50 
x 3 z r das Stück 2,40 und Bandschleife, sehr elegante neues Form. . . das Stück “s 
FTT ˙—. ET BÖSE 71... a Te Bert te A A ET 
Daunen - Sieppdecken Monogramm Taschentücher Damen- Taschentücher 


aus einfarbige m. engl. Gewebe, mit vorzüg- | Reines Leinen für Damen und Herren, Reinleinener Batist für Damen u. Herren.] reis leinener Linon mit farbigem, schmalem 
lichen Daunen gefüllt, garantirt, daunendicht, sämmtliche Monogramme stets vorräthig, mit sehr elegantem Monogramm, ge- Hohlsaum und einem Buchstaben in elegantem 
1500 C00 cm gross, gebrauchsfertig rauchsfertig Medaillon gestickt 


das Stück 32.— das Dutzend 8,50 das Dutzend 15,.— das halbe Dutzend 7,50. 


Franeo -Versand aller Aufträge. 
Das reichhaltige Preis verzeichniss für die Leinen- und Wäsche-Ausstellung wird aut Wunsch zugesandt. 


= 


er 


š aus unseren Bromberger. und 
Schlesische Koch- und Haushaltungsschule . Fordoner Ziegeleien 
Staatl.concess. Mit Pensionat. Staatl. concess. auers ein Vereinigte Ziegeleien 
Grösstes derartiges Institut Schlesiens. Gesellsch. m. beschr. Haft.) 
Breslau, Kiosterstrasse 23/25, part., I. und II Etage. 
Lehrgegenstände für die Anfang Oktober beginnenden 
Unterrichtskurse: Kochen, einfache und feine Küche, Wirth- 
schaftsführung, Waschen, Plätten, Hand- und Maschinennähen, 
Schneidern, Kunstgewerbliche Arbeiten. Gründl. Ausbildung 
zugesichert. Gute Empfehlungen. Gefl. Anmeldung für Schule 
und Fensionat werden rechtzeitig erbeten. Näheres durch 
Prospecte oder durch die Leiterin 3,76 


Emma Koebke. 


Die Spar- und Kreditbank, Graudenz | 
A e e e ee a 
für Spareinlagen 4%, 
„ Depoſiten 5% 


A vom Tage der Einzahlung. 


Cari Siede, Danzig 
Ingenieur- Bureau und techniſches Geſchäft, 
Gegr. 1880. Neugarten 19. Tel. Nr. 53. 


Auf Grund langjähriger Erfahrungen empfehle ich 
mich für 18038 


maihinelle Einrichtungen von Brennereien, 
Ziegeleien und Brauereien u. 2., eleftriiche Be- 
leuchlungs⸗ und Kraftübertragungs⸗Aulagen. 


TEEN Lager 2 5 
ſämmtlicher techniſcher Artikel jeden Gewerbes, als auch 
Maſchinenöle und Schmierapparate, Packungen in 
großer Auswahl, Ledertreibriemen u. Kameelhaar⸗ 
riemen, gußeiſerne und ſchmiedeeiſerne Rohre 

und Flauſchen, Mutterſchrauben. 

— Spezialitäten 
vorzügliche n unter garantirt 
größter Haltbarkeit. 
Ausarbeitungen von Offerten gratis. 


in Bramberg, Töpferstr. 1 
Telephon No. 67. 17089 


Insekten 


Aechtes Dalma 
mit goldenen Medaillen prämiirt tötet 
alle Inſekten wie Fliegen, Flöhe, Schnaken (Pott⸗ 
hümmel), Schwaben, Ruſſen u. ſ. w. ſo ſchnell, 
daß in 15 Minuten im ganzen Zimmer 
nicht ein Stück mehr lebt. Nicht giftig! 


Aecht = in en Fan verſiegelt zu 

„ z eutel 159 3 
30u, 502, Staubbeutel 159 Ses 
Graudenz i. d. Drogerie z. rot. Kreuz u. Drogerie z. Viktoria 
Saddeck bei F. Böhnke. 15384 


17561 


bermittelt Frau Margarethe Bornstein | Berlin, Weißen burgerſtr. 83 Bewunderung vn rare! 123 $ j . 
55 — e mr . N i ue entrifug 
Teutonia we 3 


All Vorzüge: Schärfste, stets gleichmässige Ent- 
rahmung, da Räder- Uebersetzung, wunderbar 
leichter Lauf, verschiedene Einrichtungen, 
welche den Betrieb erleichtern, einfache, solide 
Konstruktion, denkbar einfachste Handhab. ; > 

Prei 50 75 100 150 Ltr. Stunden -Leistung 

reise 120 160 200 250 Mark etc. 2 
Vertretungen werden überall im In- u. Ausland organisirt, 
u, zwar bis zum 1. November cr. unter besonders günstigen 
Vorzugsbedingungen. Jedem solventen Interessenten wird be- 
reitwilligst eine Maschine zur Ansicht und Probe gesandt. 

Preislisten gratis und franko. [856 
Märkische Maschinenbau- Anstalt „Teutonia“, Frankfurt (Oder). 


ERK = 


7 


Unsere tühmlichst bekannten Trockenraucher- Pfeifen. 
mit AluminiumsSpeichelfänger, sind aus bestem Material, Solid und dauer- 
halt, in allen cheilen weit gebohrt, sehr reinlich und De Täglich 

lobende Anerkennungen und 0 š 


i p. St. Mk. O. 75 aS Versand geg: Oo einsenaung. 
2 3 oder Rachnahme. 
ji: 31838 , Mr Porto bitten 20 Pig. 
; a 0 s beizufügen, 
l 613 Kein Risiko! was 


LER 


Weltausſtellung Paris 1900. 
Die goldene Medaille 
i . erhielten für ihre 

Bergirillmaichine „Stronia“ nn» 
Uuiperſaldrilmaſchine „Vernburgia“ 


lieferbar in allen Spurbreiten bis 4 m 


W. Siedersleben & Co. 


Bernburg, 


p. St Hl. 150 p. St All. 2.45 
H F. W. Saam $ Co., Solingen-Foche No. 93 
Dieſelb ipfehlen angerd 1588 Q f PE ſch B ——— 
Siederslebens Büngerſtreuer Ario elerute x In nel - T = 


A mit lter Meberj und neuer A des Schaares o r 
System Schlör, in 234% m Breiten mit doppe eberſetzung und neuer Aushebung des S 929 8021] In unſerm Haufe, Danzig, Hundegaſſe 108, iſt der 


(offeriren billigt. 17 
Siedersiebens Original- Rübenheber 


2reibig, ſtellbar für verſchied. Reihenweiten Aug BEE tga e e N, 160 qim grobe Laden | 


flüge, ein⸗ und mehrſchaarig. i Glogowski & Sohn, ; nebſt den vage gebörigen, in der eriten Etage belegenen | 


y 


garam se g 


oy 14g aapi 


1 S nicht gefällt, tauschen um 
od. zählen Betrag zurück. 


it 
Hauptkatalog iver 
5 1000 Abbildungen aller 
= Arten Pfeifen, Eigarten⸗ 
. ES spitzen etc. gratis u. franco. 
E Reiche Auswahl 
Billige preise! 


24°/m lang. 
n 
ay Nui a8 


? Ti 
Fur 
sur 


7 A 


Bahr acht Weichsel mit Kernspitze 7 


Kopf u.Abgnssaus feinsten Broyersbilz 2 


— — — rm > — — 2 o 


— ˙ . a E o 


| 


Räumen per 1. Oktober cr. evtl. auch früher zu vermiethen f 
Mai EL ed x FEAT Näheres im Komtor von Meller 4 Heyne, Danzig. 


Dr 


Gr 
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40. Fort 
Re 


Der 
ſeinem 2 

„Thi 
Ihren 8 
Zeit gen 
zu mir q 

„Ich 
Morgen 
nante, u 
früheres 

Der 
hung, | 
wußte, 
im Stick 
zitterte! 
Ipringen! 


hältniß 
von Bre 
zuverläff 

„Ver 


keine fid 


meinem 
Müller! 
zu Ihnen 
mit mit 
mir dam 
theilen h 
md 
wirklich 
vergeſſen 


jungen Q 
Beweiſe 


einen foj 
Funk ge) 
gänzlich 
ſeinem 2 
muß des! 


„Der 
Schlimm 


ſüchtig ſe 
wie Funk 
mit der 
bei Clar 

Lemm 
ihren M 
ſogar, es 
ſich in F 


„Als 
Fräulein 
ſprach, f 
ihre fleir 
ift eifer 
Baron l. 


„Hm, 
etwas Ae 


er 
denkend 

in ſeinen 
jagte er 
die Wahr 
ſtellen € 
werden 
Pfande 
enn eir 
Reinheit 


Angelege 


i 


3 auh 
gen in W 
haar: Ei 
Rohre 


tirt 


2 


223 


eien. 
und dauer- 
ch. Täglich 


>e me > 


S 
= 
2 
»3 
S 
3 
— 


gen. 
ilko! was 
auschen um 
trag zurück, 

mit 
alog iver 
ungen aller 
„ Eigarten⸗ 
tis u. franco, 
ULES 
lige Preisel 


o. 93 


KAA y- 
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T > a ˙—- — > + DD > © 


je 


3, ift der 


| 
den | 


belegenen pi 
jermiethen. | 
Danzig. 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


er Geſellige =n 


„Fräulein Müller iſt in der That die Tochter eines groß iſch i i ; 
verarmten Kaufmanns, der ihr make, auch nicht einen V 
Pfennig hinterlaſſen hat. Das iſt die Wahrheit, oder iſt 
ſie es nicht?“ 

„Ganz recht, aber die ſilberne Kaſſette und der koſtbare 
Diamantſchmuck?“ 

„Sicherlich Claras rechtmäßiges Eigenthum. Geſchenke 
ihres verſtorbenen Vaters aus der Zeit ſeines Reichthums. 
Clara hat fih von dieſem Andenken nicht trennen können 
und hat durch keine Nothlage bewogen werden können, ſie 
zu veräußern.“ 

„Hat durch keine Nothlage bewogen werden können, ſie 
zu veräußern,“ wiederholte Lemmers. „Nicht übel. Aller⸗ 
dings die volle Wahrheit. Ich werde es berichten. Aber 
das Checkbuch?“ 

„Habe ich, ihr früherer Vormund, der ſie zärtlich liebt 
und ihr gern jede Noth oder auch nur Geldverlegenheit fern⸗ 
halten möchte, ihr beſorgt, damit ſie ſtets über die im 
Augenblick nothwendigen Mittel verfügen könne.“ 

„Auch nicht übel. Wieder die volle Wahrheit. Werde 
es mir merken. Wie ſteht es endlich mit dem baaren Gelde? 
Mehrere Tauſend Mark. Eine recht bedenkliche Summe 
für ein ſo bettelhaft armes Mädchen.“ 

„Om, freilich viel Geld aber geſtohlen hat ſie es nicht! 
Sagen Sie, es war ein Geſchenk von mir. Nein, das wäre 
eine Lüge und wir wollen vei der Wahrheit bleiben. Wer 
kann alles wiſſen, alles erforſchen? ſelbſt der befte Poliziſt 
nicht. Sie hätten in dieſer Beziehung bisher nichts Genaues, 
Sicheres erfahren, obgleich Sie ſich an die beſte Quelle — 
das bin ich ja — gewendet hätten, würden ſich aber alle 
Mühe geben, weiter zu forſchen. Das iſt alles die volle 
Wahrheit, denn ich ſtehe Ihnen dafür, Frau von Funk ſoll 
möglichſt genau unterrichtet werden, ſobald Clara ihr nichts⸗ 


40. Fortſ.] Aus eigener Kraft. [Nachdr. verb. 
Roman aus dem Nachlaſſe von Adolf Streckfuß. 


Der Juſtizrath war erregt aufgeſprungen und rief 
ſeinem Beſuche, Herrn Lemmer, unwillig zu: 

„Thun Sie, was Sie wollen, aber laſſen Sie mich mit 
Ihren Fragen ungeſchoren. Ich habe Ihnen ſchon zu viel 
Zeit gewidmet, kommen Sie endlich zu der Sache, die Sie 
zu mir geführt hat.“ 

„Ich bin mitten darin! Die Dame, die mich heute 
Morgen beſucht hat, iſt Frau von Funk und die Gouver⸗ 
nante, um die es ſich handelt, Fräulein Clara Müller, Ihr 
früheres Mündel!“ 

Der Juſtizrath war ſehr ſtolz auf die Selbſtbeherr⸗ 
ſchung, die er auch in den ſchwierigſten Fällen zu beweiſen 
wußte, in dieſem Augenblick aber ließ ſie ihn vollſtändig 
Im Stiche. Die jähe Ueberraſchung übermannte ihn, er 
zitterte vor Aufregung, als er, aus ſeinem Armſeſſel auf⸗ 
ſpringend, Lemmers am Arme packte und dann die Worte 
hervorpolterte: „Frau von Funk? Mein Liebling Clara? 
Welche Teufels⸗Intrigue braut ſich da zuſammen? Reden 
Sie, Unglücksmenſch, ſagen Sie mir alles!“ 

„Deshalb bin ich zu Ihnen gekommen, Herr Juſtiz⸗ 
rath,“ erwiderte Lemmers ſehr ruhig, mit einem Lächeln 
auf den Lippen den aufgeregten alten Herrn betrachtend. 
„Es verhält ſich alles genau, wie ich geſagt habe. Frau 
von Funk glaubt, daß Fräulein Müller ſchon ſeit längerer 
Zeit, wahrſcheinlich in Ihrem Hauſe, in ein zärtliches Ver⸗ 
hältniß zu Ihrem Neffen, dem Freiherrn Wolfgang Brandt 
von Brandenberg, getreten iſt, ſie wünſcht darüber von mir 
zuverläſſige Auskunft.“ 

„Verfluchter Unſinn! Clara hat den Wolfgang vor ihrer 
Abreiſe nach Dahlwitz nie geſehen, erſt auf dem Bahnhof 


0 Tijd Ein eigenthüm⸗ 
licher, häßlicher, dumpfiger Geruch erfüllte die Luft. s 
3 3 1 zurück, als ſie in das Zimmer 
ten wollte. Das iſt ja entſetzlich,“ rief ſie erſchreckt aus. 
„Eine Luft, kaum zu A * f we 
Für den Augenblick allerdings nicht, gnädige Frau!“ 
erwiderte die Frau Inſpektor Berner; * aliie Stunde 
aber wird es hier ſchon beſſer ausſehen.“ f.) 


Beri.siedenes. 


— [Der Kronprinz als Ja 
2 ger.] Sofort nach Beendigu 
e des Gardekorys wird der Kronprinz 8 
S für den Ar hani alt im Harz nehmen. Als Aufenthalts“ 
1250 en en Kronprinzen ift das Dambachshaus beſtimmt, 
ae un an im Walde zwiſchen dem Hexentanzplatz 
gelegen. Hirſch, oberhalb Treſeburg, 375 Meter boch 


— [Ein Schwerenöther.] Leutnant: „Gnädiges 


Fräulein ſind wirkli i i 
475 n reizend — ſtaune, daß bisher 81. Bl. 


— Der deutſche Export nach de 7 

Ausrüſtung für die Kolonien. Ein Mattetetes Hasta ws 
Reiſende, Beamte, Offiziere der Schutztruppen, Vertreter von 
Kolonialgeſellſchaften, Exporteure, Importeure, Anſtedler Pflanzer, 
Auswanderer, Viehzüchter, Fabrikanten u. ſ. w. wird unter Mit⸗ 
wirkung hervorragender Fachleute von Guſt ar Meinecke, Ber: 
lin W 10, Deutſcher Kolonialverlag, herausgegeben n 
dieſem Werke, deſſen erſter Band ſoeben erſchienen ift, folt gezel t 
werden, in welcher Weiſe die deutſche In duſtrie nicht = 
He 1 a AE thätig iſt, ſondern wie fie ſich überhaupt 
inrichtet, da eſchäft auch in an d 

Fe ſch ch anderen tropiſchen Ländern zu 


hat ſie ihn durch mich kennen gelernt.“ 8 ſ würdiges Haus verlaſſen hat; für den Augenblick aber Räthſel⸗Ecke. IMachdr. verb. 
„Beſten Dank für die Auskunft, die ich ſpäter gebüh⸗ wünſche ich, daß meine Kleine noch dort bleibe, ich habe 151) Bilder⸗Räthſel. 


rend verwerthen werde. Ich wußte im voraus, daß ich 
mich, um Auskunft über Fräulein Müller zu erhalten, an 
keine ſicherere Quelle wenden könnte, als an Sie, Herr 
Juſtizrath.“ 

„Und an keine billigere.“ 

„Was auch nicht zu verachten iſt. Nun aber im Ernſt, 
14 Juſtizrath. Ich hätte Frau von Funk über Fräulein 

ler und ihre Vergangenheit ſofort einige Auskunft 
geben können, habe es aber unterlaſſen und gethan, als ob 
ſch den Namen der jungen Dame zum erſten Mal in 
meinem Leben höre, weil ich weiß, wie eng Fräulein 
Müller Ihnen aus Herz gewachſen iſt. Deshalb kam ich 
zu Ihnen, um Ihnen zu berichten, was Frau von Funk 
mit mitgetheilt hat, und was ſie wünſcht. Sie ſollen 
mir dann ſagen, welche Auskunft ich der Dame zu er⸗ 
theilen habe.“ 

„Ich danke Ihnen, Lemmers. Sie erweiſen mir hierdurch 
wirklich einen großen Liebesdienſt, den ich Ihnen nicht 
vergeſſen werde. Bitte, fahren Sie fort.“ 

„Frau von Funk wünſcht, wie ſchon geſagt, Auskunft 
über das Verhältniß des Fräulein Clara zu dem Freiherrn 
von Brandenberg; weit lieber als dieſe Auskunft würde 
es ihr ſein, wenn ſie Beweiſe dafür erhielte, daß die junge 
Dame irgend welche anſtößige Liebesverhältniſſe mit andern 
jungen Leuten gehabt habe, je anſtößiger deſto beſſer. Dieſe 

eweiſe mir zu verſchaffen, fei meine Aufgabe.“ 

„Niederträchtig.“ 


dafür meine guten Gründe.“ 

„Sehr wohl, Herr Juſtizrath; mein Bericht ſoll ſo aus⸗ 
fallen, daß die Funk für jetzt keinen Grund hat, die junge 
Dame ihrer Stellung zu entſetzen; aber ich werde ihr die 
Hoffnung für eine nahe Zukunft nicht nehmen. Iſt Ihnen 
dies recht?“ 

„Ganz recht. Ich danke Ihnen herzlich, lieber Lemmers.“ 

„Am beſten werden Sie mir danken, wenn Sie künftig 
weniger ſchlecht über mich und mein ſchofles Geſchäft denken. 
Man kann bei dieſem, wenn man ein ehrlicher Kerl iſt, 
doch recht viel Gutes wirken.“ 

Die beiden Männer drückten ſich die Hände, dann verab⸗ 
ſchiedete ſich Lemmers. Der Juſtizrath blieb allein, er 
wollte ſich wieder zu ſeinen Akten ſetzen, aber das war ihm 
unmöglich, er konnte heute nicht mehr arbeiten. Kopf und 
Herz waren ihm zu voll von der Sorge um ſeinen Liebling. 


So viel Beſuch hatte das einſame Forſthaus im Walde 
wohl noch niemals geſehen, als in den Tagen, während 
welcher Clara dort verweilte. Wenn Clara geglaubt hatte, 
mit dem alten brummigen Knöwe allein langweilige Stunden 
dort zu verleben, ſo hatte ſie ſich ſehr getäuſcht, ſie bekamen 
viel mehr Beſuch, als ihr lieb war. 

Kaum eine Stunde hatte ſie, nachdem die beiden Barone 
Adalbert und Wolfgang fortgeritten waren, träumeriſch am 
Fenſter geſeſſen, da belebte ſich ſchon wieder der freie Platz 
vor dem Hauſe, zwei Wagen bogen auf dieſem von Schloß 


152) Wortſpiel. 
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153) Kapſelräthſel. 
.. Oderkrebse, Buchsbaum, Staubfäden, Beilage 
Störfleisch, Stadtetat, Gabel, Eber, Liederbuch 
Geistlichkeit, Ohnmacht, Leib, Abendmahl, Venedig, 


Es ift ein Spruch zu ſuchen, deffen einzelne Silben der Reihe 
nach in vorſtehenden Wörtern, ohne Rückſi 
theilung, verſteckt ſind. eat Deren E 


„Es kommt noch beſſer, Herr Juſtizrath. Frau von Funk] Brandenberg auf dem Waldweg herkommend ein. 154) Röſſelſprung 

hat bei einer — wie ſie ſagt — natürlich nur zufälligen In dem erſten Wagen, einem leichten Jagdwagen, ſaßen 3 
Durchſuchung der dem Fräulein Müller überlaſſenen Kommode die Frau Baronin von Brandenberg und die Frau Inſpektor ; 
eine hohe Geldſumme, mehrere tauſend Mark, ein Checkbuch | Berner, auf dem zweiten, einem gewöhnlichen Leiterwagen, neu ſtein da ffriſch 


von Maximilian Lenz, eine prächtige ſilberne Kaſſette und 
einen koſtbaren Diamantſchmuck gefunden. Wie Frau von 
Funk gehört hat, iſt Fräulein Müller die Tochter eines 
gänzlich verarmten bankerotten Kaufmanns, der ihr bei 
ſeinem Tode nichts hinterlaſſen hat — Fräulein Müller 
muß deshalb ihre Schätze auf unredliche Weiſe erworben 
haben, wahrſcheinlich dadurch, daß ſie einen Theil des 
frühern Reichthums ihres Vaters den Gläubigern desſelben 
entzogen hat. Hierfür Beweiſe zu ſchaffen, womöglich ſolche, 
durch die Fräulein Müller in eine Kriminal⸗Unterſuchung 
gezogen werden kann, iſt meine ehrenvolle Aufgabe.“ 

„Das iſt ja eine bodenloſe Niederträchtigkeit.“ 

„Der Haß eines eiferſüchtigen Weibes erſinnt wohl noch 
Schlimmeres.“ 

„Eiferſüchtig? Wie könnte Frau von Funk auf meine 
Clara, die erſt ſeit einigen Tagen in Dahlwitz iſt, eifer⸗ 
ſüchtig ſein? In dieſer kurzen Zeit würde ſelbſt ein Wüſtling, 
wie Funk es fein fo, ſchwerlich wagen, ein Liebesverhältniß 
mit der Gouvernante anzubandeln, was ihm übrigens auch 
bei Clara nie gelingen würde.“ 

Lemmers lachte hell auf. „Die Funk eiferfüchtig auf 
ihren Mann? Nein, da thun Sie ihr unrecht. Ich glaube 
ſogar, es würde ihr gar nicht unangenehm ſein, wenn Funk 
ſich in Fräulein Clara verliebte und Gegenliebe fände.“ 

„Ich verſtehe Sie nicht. Auf wen in aller Welt ſoll 


thronten auf einem Bund Heu eine dralle kräftige Magd 
und der Stellmacher von Schloß Brandenberg. Der Wagen 
war hoch beladen mit Betten und allerlei Hausrath, mit 
Kiſten und Körben. 

„Die gnädige Baronin von Brandenberg in höchſteigener 
Perſon!“ rief Knöwe, der durch das Geräuſch der heran⸗ 
fahrenden Wagen geweckt worden war, unmuthig. „Kommt 
die etwa auch, um zu ſehen, wie es dem lieben, alten 
ehrlichen Knöwe geht? Der Teufel ſoll die ganze Geſell⸗ 
ſchaft holen!“ 

Clara ging der Baronin entgegen. Das Herz ſchlug 
ihr ſtürmiſch — weshalb nur? Weil die Baronin von 
Brandenberg ſo liebenswürdig war, die ihr durch den Onkel 
Frühberg Empfohlene in dem einſamen Forſthaus aufzu⸗ 
ſuchen, ohne deren erſten Beſuch zu erwarten? Das war 
wirklich eine große Freundlichkeit und Zuvorkommenheit 
von Wolfgangs Mutter. 

Die Baronin war jchon mit Hilfe der Frau Inſpektor 
Berner aus dem Wagen geſtiegen, als Clara aus der Thür 
des Forſthauſes trat. Mit forſchendem Blick ſchaute ſie 
das ſchöne Mädchen an, ein freundliches Lächeln verklärte 
ihr gutes, altes Geſicht. Jetzt begriff die Baronin, daß ihr 
Wolfgang mit ſolcher Wärme, ja mit Begeiſterung von dem 
einfachen, bürgerlichen Fräulein Müller geſprochen hatte. 

Clara, die ſonſt gar nikt ſchüchtern war, ging der 
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Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer. 


Auflöſungen aus Nr. 205. 
Bilder⸗Räthſel Nr. 146: Gelegenheit macht Diebe. 
Arithmetiſche Aufgabe Nr. 147: 

86 31 


Frau von Funk eiferſüchtig ſein?“ Baroni 1 > BSA > 

f zien t einer ihr ſelbſt unerklärlichen Befangenheit 31 32 
Als Frau von Funk von dem Liebesverhältniß zwiſchen neee - „ 
Fräulein Clara und dem Baron Wolfgang von Brandenberg entgegen; mit einer tief reſpektvollen Verbeugung wollte a 


ſie die alte Dame begrüßen, dieſe aber zog fie liebevoll an 
ſich, küßte ſie auf die Stirn und ſagte dann ſo freundlich 
und herzlich, daß dadurch wie durch einen Zauber jede Scheu 
und Befangenheit Claras verſcheucht wurde: 

„Seien Sie mir herzlich gegrüßt, mein liebes Fräulein. 
Es freut mich, daß ich Sie, die von meinem Vetter Frühberg 
ſo warm Empfohlene, hier aufſuchen kann. Nach Dahlwitz 
zu Ihnen zu kommen, wäre mir unmöglich geweſen, es 
knüpfen ſich für mich zu furchtbar traurige Erinnerungen 
an den Namen Funk; freilich auch an den Namen Knöwe. 
Es wird hier wohl an allem fehlen, was eine junge Dame 
für einen kurzen Aufenthalt bedarf; aber ich denke, das 
Nothwendige haben wir, Frau Berner und ich, zuſammen⸗ 
gepackt. Und nun wollen wir gleich an die Arbeit gehen.“ 

In den Zimmern des obern Stockwerks ſah es gräulich 
aus! Durch die erblindeten, mit einer dichten Schmutzſchicht 
überzogenen kleinen Senfter fiel ein unſicheres, trübtes 
Licht in das geräumige Zimmer. Eine faſt fiagerdicke 
Staubſchicht lag auf dem Fußboden, auf dem Feunſterbrett 
und auf allen den Möbelſtücken, die ſeit vielen Jahren 
unbenutzt an den Wänden herumſtanden, ſowie auch einem 


ſprach, färbten ſich ihre Wangen dunkel, ihr Auge blitzte, 
ihre kleine Hand ballte ſich unwillkürlich. Frau von Funk 
iſt eiferſüchtig auf Fräulein Müller, weil ſie ſelbſt den 
Baron liebt. Da haben Sie die Löſung des Räthſels.“ 

„Hm, hm! Sie können recht haben! Ich habe ſelbſt früher 
etwas Aehnliches geglaubt,“ ſagte der Juſtizrath nachdenklich. 

„Ich habe ſicher recht. Eine eiferſüchtige Frau iſt eine 
gefährliche Feindin, ſie kennt kein Erbarmen.“ 

Der Juſtizrath ging kurze Zeit ſchweigend, tief nach⸗ 
denkend im Zimmer auf und ab, dann ſetzte er ſich wieder 
in ſeinen Armſeſſel. „Ich bin ein Feind aller Intriguen,“ 
ſagte er nach längerer Pauſe. „Sagen Sie Frau von Funk 
die Wahrheit. Erfüllen Sie die übernommene Verpflichtung, 
ſtellen Sie jede Ihnen beliebige Nachforſchung an, dann 
werden Sie erfahren — dafür ſetze ich meinen Kopf zum 
Pfande ein, daß Clara nie ein Liebesverhältniß, Fat 
enn ein anſtößiges gehabt hat. Sie iſt ein Engel an 
Reinheit und Unſchuld.“ ; 

„Bin überzeugt davon und werde demgemäß berichten. 
e iſt es, bei der Wahrheit zu bleiben in der andern 
Angelegenheit. Was ſoll ich da berichten?“ 


Ziffernräthſel Nr. 148: Sedanfeſt; Ente, Dante, Anſtand, Naſe, 
Faden, Eſſen, Senf, Tanne. 
Akroſtichon Nr. 149: 
a. Aſche, Latte, Dame, Wanne, Bier, Nuß, Onkel, Beil, s 
b. Eiche, Ratte, Name, Tanne, Eier, Fuß, Enkel, Seil, nn 9 
Erntefeſt. 
Abtheilräthſel Nr. 150: 
Wage, Nabe, Loch, Seil, Eſau. 
Wagen, Abel, Ochs, Eile, Sau. 
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Bar Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. “ImU 
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za. Käufer dieſer 60 Gegenſtände erhält noch > ein-u.zweischaarıg Di i) Verſchlußkaſten, mit ſämmtl. Apparaten, für er Jufan 
a c eee. 48 Mart mit du ee a. e 
Umſonſt = 2 p. binirter Tief- : rantie. Alle Syſteme chers Maſchinen ee 
ER + = 5 r Der — 16481 as sen nähe eee ee 
eſe RE . neider⸗ un nellnähermaſchinen, ſowie Roll⸗, Wring⸗ un 
ff in B Mart J Waſch⸗Maſchinen zu billigſten Fabrikpreiſen. Katalog und aw 
Berliner Berianebunhanbiung bon Alle anderen Ackergeräthe HA etemon gratis und fronto, Maihinen, die mitt getalen, 
Bleinhold Klinger, in nur bester Ausführung. wir im November 1898 für die Kompagnie erhalten haben, itt, joweit 
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jetzt e ein gutes Werk u. näht ganz ausgezeichnet. Bitte auch 
in der Wahl der Waſchmaſchine ſo vorſichtig zu ſein. 4. Komp. 
2. Hann. Inf.⸗Regt. 77, Celle, Rossig. Feldwebel. (8140 


